No. 


Dienſtag den 1. Juli 1834. 


An die Zeitungsleſer. 


Mit dem heutigen Stücke dieſer Zeitung, beginnt das Zte Quartal für das laufende Jahr; 


wir erſuchen daher Diejenigen, 


welche darauf zu praͤnumeriren wuͤnſchen, 


die Praͤnumerations⸗ 


Scheine entweder bei uns, oder wem es bequemer waͤre, bei 
dem Herrn C. Kliche, Reuſche-Straße No. 12, 
: „A. Sauermann, Neumarkt No. 9. in der blühenden Aloe, 


gegen Erlegung 


J. C. Ficker, Ohlauer⸗ Straße No. 28. im Zuckerrohr, 
A. M. Hoppe, Sand⸗Straße im Fellerſchen Haufe No. 12, 
„ C. W. Noͤldechen, Papierhandlung Schmiedebrücke No. 59, 
: J. A. Breiter, Oder⸗Straße No. 30, N 
von Einem Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs Pfennige (mit 


Inbegriff des geſetzmaͤßigen Stempels) binnen 14 Tagen gefaͤlligſt in Empfang nehmen 
zu laſſen, weil alsdann die Praͤnumeration geſchloſſen wird und Abonnement auf einzelne Monate 


nicht ſtattfindet. 


Die Privilegirte Schleſiſche Zeitungs-Expedition. 


nee 
Berlin, vom 29. Juni. — Se. Maj. der König 
haben den Ober ⸗Landesgerichts-Rath v. Wangenheim 
auf Nahnwerder zum Kreis⸗Juſtiz Rath fir den Saatzi— 
ger Kreis, im Departement des Ober-Landesgerichts in 
Stettin, zu ernennen und die desfallſige Beſtallung 
Allerhoͤchſt zu vollrieben geruht. 

Des Königs Majeftät haben den bisherigen interis 
miſtiſchen Fuͤrſtlich Thurn und Taxisſchen Juſtiz Rath 
Pratſch zum Rath des Landgerichts zu Krotosczyn, 
die kaufmänniſchen Beiſitzer des Stadtgerichts zu Elbing, 
Kaufleute Gottlieb Baum und Samuel Ferdinand 
Rogge, zu Commerzien⸗Raͤthen zu ernennen geruht. 

Das neueſte Stuͤck der Geſetzſammlung enthalt eine 
vom 16ten d. M. datirte Allerhoͤchſte Verordnung über 
die Einrichtung der Juſtiz Behoͤrden im Großherzogthume 


Poſen. Im Eingange dieſer Verordnung heißt es: 
„Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden 
König von Preußen ꝛc. c. Da die Ausführung Unſe⸗ 
rer Verordnung vom 14 December v. J., das Rechts⸗ 
mittel der Reviſton und der Nichtigkeits⸗Beſchwerde 
betreffend, eine Abänderung der im Großherzogthume 
Poſen nach dem Patent vom 9. November 1816 und 
den Verordnungen vom 9. Februar 1817 und vom 
4. Mai 1829 beſtehenden Gerichts, Verfaſſung nothwen⸗ 
dig macht, und es Unſer landesvaͤterlicher Wille iſt, den 
dortigen Juſtiz-Behoͤrden eine Einrichtung zu geben, 
welche dem Zwecke einer guten und prompten Rechter 
pflege moͤglichſt entſpricht, fo haben Wir Uns, mit 
Ruͤckſicht auf die von Unſeren Provinzialftänden vorge⸗ 
legten Anträge und nach Anhörung Unſeres Staats, 
Miniſteriums, bewogen gefunden, über die Gerichts 


* 


Einrichtung im Großherzogthume Poſen Folgendes zu 
beſtimmen.“ — ie Verordnung ſelbſt beſteht aus 
12 Artikeln. Dem (ſten Artikel zufolge fol die Juſtiz⸗ 
Verwaltung im Großherzogthume Poſen künftig durch 
nachſtehende Behörden beiorgt werden: 1) zwei Ober: 
Landesgerichte, welche für die Regierungs Bezirke Poſen 
und Bromberg errichtet worden; 2) ſechs und zwanzig 
Land» und Stadtgerichte, wovon jedes einen landraͤth⸗ 
lichen Kreis zugetheilt erhält; 3) die jetzt beſtehenden 


Inquiſitoriate; 4) ein Ober- Appellations : Gericht für 


die ganze Provinz; und 5) das Geheime Ober Tribunal 
zu Berlin für die Reviſions Sachen und Nichtigkeits⸗ 
Beſchwerden. In der Einrichtung der geiſtlichen Ger 
richte wird nichts geändert. — Die Artikel 2 — 7 be 
ſtimmen die Reſſort⸗Verhaͤltniſſe dieſer verſchiedenen Ge; 
richtsBehoͤrden. — Die Art. 8 — 12 endlich enthalten 
im Weſentlichen noch folgende Beſtimmungen: Um den 
GerichtsEingeſeſſenen eines Land, und Stadtgerichts in 
den groͤßern Kreiſen die Rechtspflege noch mehr zu er, 
leichtern, werden an den entfernten Orten des Kreiſes bes 
ſtimmte Gerichtstage durch Kommiſſarien des Gerichts abı 
gehalten. Was den Gebrauch der Polniſchen Sprache betrifft, 
fo ſoll hinfuͤhro, wenn irgend eine Verhandlung in derfels 
ben aufgenommen, oder eine Verfügung in derſelben ers 
laſſen worden iſt, oder eine Vorſtellung in derſelben zu 
den Akten kommen ſoll, ihnen jedesmal eine Deutſche 
Ueberſetzung zur Seite ſtehen, wofür jedoch keine be; 
ſondern Koſten erhoben werden duͤrfen. Die Mitglieder 
des Ober⸗Appellationsgerichts und der Ober⸗Landesgerichte 
muͤſſen die angeordneten drei Prüfungen beſtanden bar 
ben. Fuͤr die Land- und Stadtgerichte und Ingquiſi⸗ 
toriate genuͤgt dieſelbe Qualification, wie fuͤr andere 
Untergerichte. Die Pruͤfung zum Amte eines Auskul, 
tators und Referendarius geſchieht durch die Ober Lan⸗ 
desgerichte, welchen letzteren auch die Ernennung der 
Auskultatoren zuſteht. Das Ober- Appellationsgericht und 
die Ober-Landesgerichte erheben die Gebühren nach der 
Taxe für die Landes- Juſtiz- Kollegien; die Land» und 


Stadtgerichte nach der Taxe fuͤr die Untergerichte, und 


in Poſen nach der Taxe fuͤr die Gerichte der großen 
Staͤdte. In Mandats und Bagatell⸗Prozeſſen kommen 
die Beſtimmungen der Gebuͤhten⸗Taxe vom 9. October 
1833 zur Anwendung. 

Die in demſelben Stuͤcke der Geſetzſammlurg unter 
No. 1528 aufgefuͤhrte Allerhoͤchſte Kabinets Ordre an 
das Militair⸗Juſtiz⸗Departement verfüct, daß Vergehun⸗— 
gen, die von beurlaubten Landwehr- Offizieren zu einer 
Zeit, wo ſie in der Uniform ſind, gegen eine andere 
Militair⸗Perſon, die ſich gleichfalls in Uniform befindet, 
verübt werden, nach den Militairgeſetzen beurtheilt und 
von den Militairgerichten zur Unterſuchung und Ber 
ſtrafung gezogen werden ſollen. 

Dem Militair- Wochenblatt zufolge, iſt der 
Oberſt von Hugo, Commandeur des 27ſten Jufanterie , 


Resiments, unterm Sten d. M. mit Penſion in den 


Nuheſtand verſetzt worden. 


Aus Königsberg berichtet man uͤber die fernere 
Reiſe JJ. KK. HH. des Kronprinzen und der Kron⸗ 
prinzeſſin unterm 24ſten d. M. Folgendes: „Nachdem 
JJ. KK. HH., begleitet von den Segen wuͤnſchen allet 
Einwohner, am 19ten Vormittags Koͤnigsberg verlaſſen 
hatten, geruhten Hoͤchſtdieſelben unterwegs in dem Walde 
von Sanditten ein Ihnen von dem Grafen von Schlie⸗ 
den unterthänigft dargebotenes Dejeuner anzunehmen. 
Um 1 Uhr Mittags trafen die Hohen Reiſenden in 
Tapiau ein und Abends um 84 Uhr hielten Höchftdies 
ſelben in Begleitung des Prinzen Adalbert Königliche 
Hoheit Ihren Einzug in Tilſit. Ehrenpforten und ganze 
Laubgänge waren ſchon vom A: fange des Tilſiter Kreis 
ſes, beſonders aber von den Glenzen des Stadtgebietes 
an, durch die ganze Stadt hindurch bis jenſeits der 
Memel⸗Bruͤcke geſchmackovoll und finnreich geordnet. Von 
den Thuͤrmen und Haͤuſern weheten Fahnen mit dem 
Preußiſchen Adler und dem Stadt-Wappen verziert. 
Vor dem Weichbilde der Stadt erwartete eine Deputa— 
tion der Kaufmannſchaft zu Wagen und zu Roſſe die 
hohen Reiſenden Ihre Koͤnigl. Hoheiten hielten Ihren 
Einzug im eigenen zuruͤckgeſchlagenen Wagen langſam 
durch das unabſehbare Gewoge der Bewohner Tilſits. 
Am Abſteigequarter empfingen Se. Excellenz der Ober⸗ 
Praͤſident von Schoͤg, der Negierungs-Präfivent Thoma, 
der Ober Landesgerichts⸗Praͤſident Bertram, der Oberſt 
von Tietzen und das Offizier⸗Corps des erſten Dragoner⸗ 
Regiments, die Koͤnigl. Beamten, Geiſtlichen und ſtäͤdti⸗ 
ſchen Behörden das erhabene Fuͤrſten- Paar. Der Lands 
rath des Kreiſes war JJ. KK. HH. bis an die Grenze 
des Kreiſes entgegen gefahren und geleitete Ste bis 
zum Abſteigequatier. 24 junge Maͤdchen, in weißen 
Gewaͤndern mit den Preußiſchen und Baieriſchen Na⸗ 
tional⸗Farben geziert, erwarteten, Blumen⸗Gewinde hal⸗ 
tend, am Eingange Hoͤchſtdieſelben und uͤberreichten der 
Frau Kronprinzeſſin ein Gedicht; 6 junge Mädchen in 
Litthauiſcher Nationaltracht dagegen kleine Geſchenke, 
als ſchwache Zeichen der Huldigung der Litthauiſchen 
Landbewohner. Hierauf geruhten JJ. KK. HH. Sich 
die Militair,, Civil- und ſtaͤdtiſchen Behörden vorſtellen 
zu laſſen. Lauter wurde der Jubel auf den Straßen, 
als Hoͤchſtdieſelben ſich dem verſammelten Volke auf dem 
Balkon zeigten. Die Straßen hallten von einem urun⸗ 
terbrochenen Hurtahrufen wider, während die Schiffer, 
die auf dem Memelſtrom ihre Fahrzeuge mit Flaggen 
feſtlich geziert hatten, durch Kanonenſchuͤſſe in die Freude 
einſtimmten. Zu der Abendtaſel zogen Ihre Königliche 
Hoheit die verſammelten Behoͤrden, den Wirth und dle 
Wirthin des Hauſes. Waͤhrend der Tafel brachte das 
Muſik Corps des 1ſten Dragoner-Regiments eine Abend⸗ 
Muſik. Abends war die Stadt feſtlich erleuchtet und 
Jubel erfuͤllte Straßen und Haͤuſer bis ſpaͤt in die 
Nacht. Am anderen Tage (20ſten) Morgens 8 Uher 
muſterte Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz die beiden 
Esfadrons des in Tilſit garniſonirenden 1ſten Dragoner ⸗ 
Regimente, waͤhrend J. K. H. die Kronpringeffin von 


bem Balkon Ihrer Wohnung dem militairifchen Schau⸗ 
ſpiele zuſab. Nachdem ſodann der Regierunas,Präfident, 
der Kreis Landrath und der Buͤrgermeiſſer noch aus dem 
Munde JJ. KK. HN. die hoͤchſte Zufriedenheit mit 
dem Ihnen bereiteten Empfange vernommen, ging die 
Reiſe nach Memel fort, wo ſelbſt Hoͤchſtdieſelben nach einem 
kurzen Aufenthalte in Pröfuls, um 63 Uhr Abends eintrafen. 
Hier wurden die hohen Reiſenden unter Anderen auch 
von einer großen Anzahl feſtlich geſchmuͤckter Litthaue⸗ 
rinnen zu Pferde empfangen, denen nach erfolgter Ans 
kunft in der Stadt die Erlaubniß zu Theil wurde, dem 
erhabenen Fuͤrſtenpaate ein Deutſch⸗Litthauiſches Gedicht, 
begleitet von einem National⸗Angebinde, zu überreichen. 
Am 21ſten Vormittags fuhren JJ. KK. HH. nach 
dem Leuchtthurm, woſelbſt Sie ein von der Kaufmanns 
ſchaft arrangirtes Dejeuner anzunehmen die Gnade hat⸗ 
ten, und bei dieſer Gelegenheit von den Kaiſerl. Ruffl: 
ſchen Kriegsfah zeugen auf der Rhede durch eine Ge⸗ 
ſchuͤtzaalve begrüßt wurden. Am Abend dieſes Tages 
ſchenkten Hoͤchſtdieſelben einem von der Stadt Memel 
auf dem benachbarten Gute Tauerlaucken arrangirten 
Thee Ihre Gegenwart. Am 22ſten Vormittags wohn, 
ten JJ. KK. HH. dem Gottesdienfte in der evange⸗ 
liſchen Kirche bei und Nachmittags um 5 Uhr erfolgte 
die Einſchiffung auf dem Dampfſchiffe Iſchora, welches 
mit dem Herkules und dem Lugger Oranienbaum ſich 
von Danzig nach Memel begeben hatte, und hier in 
der Dange vor Anker gegangen war, um JJ. KK. HH. 
Behufs der Ueberfahrt zu erwarten. Die Schiffe gin⸗ 
gen ſogleich durch den Hafen in See und die überaus 
guͤnſtige Witterung verſprach eine ſchnelle Uebe fahrt 
nach Kronſtadt, welche von Sachkundigen auf die Dauer 
von etwa 50 Stunden berechnet wurde. Die treueſten 
und herzlichſten Wuͤnſche und die dankbarſten Erinne, 
tungen an das huldvolle Verweilen in der hieſigen Pros 
vinz folgten den hohen Reiſenden nach. Außer den bes 
reits erwähnten, in der Dange vor Anker gegangenen 
Fahrzeugen, beſtand die auf der Rhede befindliche und 
zur Escorte der hohen Reiſenden beſtimmte Kaiſerl. 
Ruſſiſche Marine Abtheilung, unter dem Befehle des 
Vice⸗Admirals Suſchtſchow, aus folgenden 5 Schiffen: 
der Fregatte Caſtor von 44, der Fregatte Pallas von 
44, der Korvette Lwitza (Loͤbin) von 26, der Brigg 
Patroklos von 20, und dem Schooner Grad (Hagel) 
von 16 Kanonen. Die Escorte ſowohl als die Dampf: 
fahrzeuge ſtanden unter dem Oberbefehl des Chefs der 
Kaiſerl. Ruſſiſchen Marine, Fuͤrſten Mentſchikoff, wel⸗ 
cher II: KK. HH. auf dem Dampfichiffe Iſchora bes 
gleitete. — Se. K. H. der Prinz Adalbert waren, 
Hoͤchſtihrem Wunſche zufolge, an Bord der Fregatte 
Caſtor gegangen.“ N 

Ueber den an den Tagen des 25. — 27. Juni in 
Magdeburg abgehaltenen Wollmarkt meldet die dor⸗ 
tige Zeitung unterm 26ſten vorläufig: „Das ganze zum 
Markt gekommene Quantum Wolle beläuft ſich nach 
einer ungefähren Schätzung vielleicht auf circa 7 bis 
8000 Centner, wovon ungefähr die Halfte in der dazu 


eingerichteten St. Sebaſtians Kirche lagert. Käufer 
find in ziemlicher Anzahl hier eingetroffen; deſſenun⸗ 
geachtet ging geſtern, als am erſten Tage des Markts, faſt 
gar nichts um; nur einzelne unbedeutende Partien wur⸗ 
den verſchloſſen. Dagegen ſtellte ſich heute ſchon ein 
regeres Leben ein, und bei den bis heute Mittag abs 
geſchloſſenen Verkaͤufen ſind im Durchſchnitte bei den 
meiſten die vorjährigen Marktpreiſe bewilligt worden; 
für einige Partien hat man ſelbſt 5 bis 74 Rihlr. pro Etr. 
mehr bezahlt, und dies waren befonders die ſchoͤnen 
Mittel, Wollen, worin auch der größte Umſatz ſtattae⸗ 
funden hat. Die feinen Sorten waren weniger ge⸗ 
ſucht.“ 
Deut ſchlaun d. 


Dresden, vom 20. Juni. — In den fortgeſetzten 
Berathungen der zweiten Kammer über das Einnahme⸗ 
Budget kam der Etat der Muͤnze zur Sprache, der 
als ReinsErtrag die Summe von 1500 Rthlr. gewährt. 
Die Deputation machte im Allgemeinen darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß das Münzs Regale in gegenwartigen Zeiten, 
wo die Regierungen zu aufgeklärt und zu rechtlich ſeyen, 
um die Voͤlker mit ſchlechter Muͤnze, wie oft in fruͤhern 
Zeiten, auf kurze Zeit zu taͤuſchen, nirgends mehr ein 
eintraͤgliches fey, das des Gewinnes wegen ausgeuͤbt 
werden koͤnnte. Im Gegentheil bezahlen faſt alle Staa⸗ 
ten die Ehre der eigenen Fabrication der Landesmuͤnze 
ziemlich theuer. Wenn ſich aber bei der Saͤchſiſchen 
Muͤnze dennoch ein Gewinn herausſtelle, ſo ſey dieſer 
eigentlich nur ſcheinbar, denn er ſey einzig und allein 
dem Umſtande zuzuſchreiben, daß Sachſen weſentlich nun 
das durch eignen Bergbau gewonnene Silber vermünze, 
und daß die Verwaltung es der MünzAnftalt zu einem 
Preiſe überlaffe, der die VermuͤnzungsKoſten reichlich 
übertrage. Die Deputation fügte zugleich hinzu, wie 


es ihr angemeſſen ſcheine, hier den Wunſch auszuiprechen 


daß es der Verwaltungs Behörde gefallen moͤchte, die 
veraltete, und wohl nirgends in Deutſchland mehr uͤd⸗ 
liche Eintheilung des Lothes des Silber Probier Gewichts 
in Quentchen und Pfennig⸗Gewichte endlich abzuſchaffen, 
und dagegen der bei anderen Deutſchen Muͤnzſtaͤtten 
und auf allen Deutſchen Handelsplaͤtzen ublichen Eins 
theilung des Lothes in Graͤne ſich anzuſchließen. — Das 
Betriebs Kapital der Münze betrug am Schluſſe des 
Jahres 1832 109,630 Rihlr. Der Abgeordnete Latter⸗ 
mann bemerkte: Das Reſultat des vorliegenden Etats 
gebe abermals den Beweis, welchen Nachtheil ſich Sach⸗ 
fer durch feinen ſchweren Muͤnzfuß zuziehe. Preußen 
präge fein Courant nach dem 21 Guldenfuß, alſo 5 pCt. 
ſchlechter, als Sachſen, aus, werde aber doch, in Folg⸗ 
ſeines Kredits und des Umlaufes ſeines Geldes in ganz 
Deutſchland, in Stand geſetzt, mit nur 24 pt. Verluſt 
die ſchweren Saͤchſiſchen Muͤnzen einzukaufen; es ergebe 
ſich dadurch für P eußen ein bedeutender Vortheil, den 
man zu 50,000 Rthlr. anſchlagen koͤnne. Das, glaube 
er, ſey ein ſchlagender Beweis, wie noͤthig es ſey, den 
Saͤchſi chen Muͤnzfuß zu ändern, was nur große Vor⸗ 


> in To 


theile gewähren könne. Selbſt in Frankreich habe man 
noch 26,000 Rthlr. bei der Muͤnz⸗ Fabrication gewon⸗ 
nen. Der Staats⸗Miniſter v. Zeſchau bemerkte hierauf: 
Er glaube, die Frage über die Veränderung des Muͤnz⸗ 
fußes ſtehe mit dem vorliegenden Etat eigentlich in kei, 
ner Beruͤhrung. Eine ſolche Veraͤnderung koͤnne und 
dürfe auch nicht dahin führen, daß das Muͤnz Regale 
einen Gewinn gebe. Wo es Ertrag gewährte, habe 
dies hauptſaͤchlich in dem Umſtande gelegen, daß ſich 
damals mehr Gelegenheit dargeboten, Si ber zu billigeren 
Preiſen zu kaufen. Es liege in der Natur der Sache, 
daß, wenn die Muͤnze wirklich den innern Werth haben 
ſolle, welcher darauf geprägt iſt, für die Staats, Regie, 
rung kein Nutzen daraus hervorgehen konne. 

Leipzig, vom 24. Mai. — Auf dem hieſigen Woll⸗ 
markte find 18,646 Stein Wolle eingebracht und davon 
13,452 Stein verkauft, 2347 Stein bei hieſigen Hans 
delshaͤuſern eingeſetzt und 2847 Stein zuruͤckgefuͤhrt 
worden. 

Das Denkmal Guttenbergs in Mainz wird doch 
vielleicht des großen Mannes wuͤrdig. Es ſind 9000 
Gulden dafür eingegangen und die KünftlersArbeit will 
Thorwaldſen in Rom unentgeldlich liefern. Ein Bass 
relief ſtellt Guttenberg vor, wie er den neuerfundenen 
beweglichen Buchſtaben dem Fauſt zeigt, und in den 
urſprünglichen Schriftzeichen die Lateiniſche Aufſchrift: 
„Und Gott ſprach: es werde Licht, und es ward Licht.“ 
Auf einem zweiten Relief wird die erſte Druckerei der 
drei Männer vorgeſtellt, auf einem dritten die Verthei⸗ 
lung der heiligen Schrift an das Volk. 


Kaſſel, vom 24. Juni. — Heute hat Se. Hoh. 
der Kurprinz und Mitregent, umgeben von den Mit 
gliedern der Stände» Verſammlung und den oberſten 
Hof, Militair und Civil, Beamten, feierlichſt den 
Grundſtein zum neuen Staͤndehauſe gelegt. 

Man ſchreibt aus Wannfried (Niederheſſen), vom 
19. Juni: „Heute Abend kam der Muͤhlhauſer Poſt⸗ 
wagen mit Eskorte hier an. Die Veranlaſſung hierzu 
mögen wohl die ſeit einiger Zeit in dem, zwiſchen 
Muͤhlhauſen und Katharinenberg gelegenen Walde, dem 
ſogenannten Kriepol, wo die Straße nur 7 Fuß breit, 
und von beiden Seiten mit dichtem Gebuͤſch umgeben, 
auch, wegen ihrer uͤberaus ſchlechten Beſchaffenheit, nur 
Außerft muͤhſam zu pafficen iſt, ſtattgehabten Beraubun⸗ 
gen der Reiſenden, gegeben haben. Nachdem in voriger 
Woche drei Reiſende zu Fuß auf der erwähnten Straßen: 
Stelle beraubt worden waren, wurde am verwichenen 
Montag der Kaufmann Habicht, aus Muͤhlhauſen, da⸗ 
ſelbſt von 4 Räubern am hellen Tage angegriffen, ers 
hielt einen Schuß, und wurde ſo mißhandelt, daß er 
bald nachher befinnungslos entdeckt wurde, nachdem fein 
Pferd von einem Reiſenden aufgefangen worden war. 
Habicht, welcher eine Frau und 2 Kinder hinterläßt, 
ſtarb noch am Abend deſſelben Tages an den erhaltenen 
Wunden. Den benachbarten Dorfichaften iſt zwar aufı 
erlegt worden, die angrenzenden Waldungen zu durch⸗ 


ſtreifen; allein dieſe Sicherheits -Maßregel möchte von 
keiner nachtheiligen Wirkung ſeyn. Es iſt bekannt, daß 
vor dem Anſchluſſe Kurheſſens an den Preußiſchen Zoll⸗ 
Verein an der Grenze Schmuggel⸗Banden ſich gebildet 
hatten. In Folge des ſtattgehabten Anſchluſſes Rum 
heſſens haben die Schmuggler ihren bisherigen Erwerbs⸗ 
zweig aufgeben muͤſſen, ohne auf einen beſſern hinge⸗ 
wieſen worden zu ſeyn. Wie zu befürchten war, haben 
die Schmuggler⸗Banden ſich nun in Raͤuber banden ums 
gebildet.“ 8 f 8 


Frankfurt a. M., vom 17. Juni. — Herr von 
Guaita iſt von Wien noch nicht zurückgekehrt, doch wird 
er taglich erwartet; auch Herr Dürgermeifter Smidt 
wird wohl über Frankfurt reifen, und auf jeden Fall 
längere Zeit hier verweilen, da er eigentlich fuͤr dieſes 
Jahr der ſtimmfuͤhrende Geſandte der freien Staͤdte bei 
der Bundes Verſammlung iſt. Ueber die Wiener Bes 
ſchluͤſſe verlautet noch nichts Beſtimmtes. Man glaudt, 
daß die Bundes, Verſammlung die Beſchluͤſſe veroͤffent 
lichen werde, und iſt desfalls auf die Ankunft des Herrn 
Grafen Muͤnch,Bellinghauſen ſehr geſpannt, welche in 
den erſten Tagen des naͤchſten Monats erfolgen dürfte, 

Unſere Stadt iſt wieder ſehr von Fremden beſucht, 
und es hertſcht uͤberall die vollkommenſte Ruhe und 
Ordnung. Die Ernte hat in unſeter Gegend bereits 
mit der Gerſte begonnen und alle Erwartungen uͤder⸗ 
troffen; die Fruchtpreiſe haben indeſſen etwas angezogen. 
Der Weinſtock ſteht Überall in voller Bluͤthe; die hef⸗ 
tigen Gewitter mit Schlagregen, welche uns indeſſen 
1 75 letzten Tagen heimgeſucht haben, wirken nach⸗ 
theilig. 

Das Journal de Francfort vom 1öten d. M. ent 
Hält folgenden Artikel: „Wir haben unſern Leſern um 
laͤngſt in einem hiſtoriſchen Ueberblicke gezeigt, welche 
politiſchen Einfluſſe im Verlauf der Zeiten in Frankreich 
der Reihe nach bei Leitung der Angelegenheiten dieſes 
Landes vorherrſchend waren: Geiſtlichteit, Adel, Volk, 
Militairmacht, Buͤrgerthum. Letzteres iſt in dieſem 
Augenblicke das charakteriſtiſche Merkwabl feinen Res 
gierung und ſeiner Inſtitutionen. Die Mittelklaſſe, der 
Handelsſtand, die Induſtrie, der Buͤrgerſtand haben in 
unfern Tagen eine Wichtigkeit erlangt, welche die Volkes 
Eijerſucht gegen dieſe Stände in gleichem Grade, wie 
in frühern Jahrhunderten gegen Ariſtokratieen anderer 
Art, hervorgerufen hat. Wir ſehen daher, wie die New 
publikaner jetzt ihre Angriffe eben fo gegen die Bun 
gerlichen, wie einſt gegen die Geiſtlichkeit und den 
Adel, richten. Zum Beweiſe unferer Behauptung mag 
das achte Capitel einer neuen Broſchuͤre dienen, welche 
Herr Marraſt, Redacteur der nunmehr erloſchenen 
Tribune und einer der Koryphäen des Republikantsmus 
kürzlich herausgegeben hat. In dieſem Capitel wird 
dem dritten oder Buͤrgerſtande alles Unheil der erſten 
Franzoſiſchen Revolution zur Laft gelegt. Der Bm 
getſtand war es, der, nach Herrn Marraſt, die 
Thaͤtigkeit des bekannten Wohlfahrts Ausſchuſſes unters 
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ſtaͤtte, dem Ebraeize des erſten Conſuls froͤhnte, 
dem Kaiferreib Weihrauch ſtreute, und. den Kaiſer 
urrieth; er war es, der von den Invaſionen pro, 
fiärte, indem er zugleich den einheimiſchen und den 
frenden Conſumenten brandſchatzte: er war es, der in 
neueter Zeit den Sieg der Proletarier benügend, 
ſich a, die Stelle der von ihm verdrängten Privilegien 
ſetzte. So ungefähr lautet die Anklage⸗Akte des Herrn 
Marraſt zegen den Buͤrzerſtand in Maſſe. Wir nähern 
uns alſo dim letzten Ziele der liberalen Laufbahn. Man 
hat geschrien: Keine Könige, keine Prieſter, keine Ade, 
ligen mehr! Jetzt ſchreit man: Keine Bürgerlichen 
mehr! Wenn dies Alles fort ſeyn wird, was wird 
übrig bleiben, um den Staat zu bilden? Herr Mars 
raſt und ſeine Freunde; ſauberer Staat, der doch immer 
noch in feinem Schooße Ungleichheiten zu proſeribiren, 
politiſche Verbrechen zu vertilgen finden würde! Eine 
kurze Aneedote mag hier ihre Stelle finden: Man er 
zählt, ein Paͤchter habe einmal zwölf Enten eingeſperrt; 
uerſt ley eine davon geſchlachtet worden, deren Fleiſch 
ihren übrigen eilf gefräßigen Kameraden zur Speiſe 
diente. Tags darauf ward wieder eine geschlachtet, und 
die zehn Übrigen verzehrten ihre eilſte Schweſter. So 
ging es fort, Tag für Tag, bis bald nur noch zwei 
Enten übrig blieben, wovon die eine abermals geſchlach⸗ 
tet und von der andern verſpeiſt wurde, die ſonach die 
Ehre hatte, von dem ⸗Fleiſche ihrer Genoſſinnen wohl 
genährt, allein am Leben zu bleiben. Ich habe dei dem 
Treiben der Parteimänner unſerer Tage, die einer den 
andern aufzufreſſen Jagd machen, oft an dieſe Anecdote 
gedacht; und Herr Marraſt, der Republikaner, ſcheint 
mit ſehr nach dem Ruhme zu geizen, die Rolle der letz⸗ 
teu Ente zu ſpielen!“ 


Bremen, vom 24. Juni. — Es iſt hier eine neue 
Verordnung in Beziehung auf die Deutſchen Auswan⸗ 
derer erſchienen. Jeder Schiffer, welcher mindeſtens 
25 Auswanderer einſchifft, muß fein Schiff amtlich ums 
terfuchen laſſen. Wenn das Schiff innerhalb der Euros 
paͤiſchen Gewaͤſſer verunglucken ſollte, muß den Paſſa⸗ 
gieren das gänzliche Ueberfahrtsgeld und außerdem auf 
jeden Kopf eine Summe von 18 Thlrn. gezahlt wer⸗ 
den, um die Rettungs- und vorläufigen Unterhaltskoſten 
dec Geretteten zu decken. 

F ren kee i ch 
Parts, vom 22. Juni. — Die Herzoge von Or⸗ 
ans und von Nemours find nicht die einzigen Prinzen 
der Königl. Familie, welche im Begriff ſtehen, Paris zu 
vetlaſſen. Der Prinz v. Joinville wird, wie es heißt, 
eine Seereife unternehmen, welche ſechs Monats dauern 


8 Pairchof dat dis auf dieſen Tag mehr als 
400 Mandate zu Verhaſtnahmen, Nachſuchungen und 
Uaterfuchungs⸗Kommiſſionen erlaſſen. Die Anzahl der 
in Paris oder innerhalb des Weichbildes ſeit dem 1 uten 
April bewerkſtellſgten Verhaftungen beträgt über 960; 


die Zahl der in Lyon ſeit dem Beginne der Inſurrec⸗ 
tion vorgenommenen Verhaftungen zwiſchen 1150 und 
1200. Alle Gefaͤngniße von Lyon ſind angefuͤllt, und 
allein in dem Gefängniffe von Perrache befinden fi 
460 Gefangene. Am letzten Sonntage fanden in die⸗ 
ſer Stadt einige neue Einkerkerungen ſtatt; es zogen 
Patrouillen durch die Straßen und die Poſten wurden 
verdeppelt, weil das Geruͤcht ging, daß am 21ſten bei 
Gelegenheit der Wahlen eine Emeute ausbrechen wuͤrde. 
Fortwaͤhrend wandern Arbeiter von Lyon aus, und zwar 
die beſten. a 

Der Handeleminiſter hat den Praͤfekten befohlen, 
ihm uͤder den Stand des Getreides und die Ausſichten 
für die Ernte Bericht zu erftatten. Er verlangt ferner 
von ihnen genaue Angaben uͤber den Getreideverbrauch 
jedes Departements. 

Die kleinen Differenzen, die zwiſchen unſerem und 
dem Schwediſchen Hofe vorgefallen, ſcheinen nunmehr 
beſeit'get. Der Schwediſche Geſchaͤſtsfuͤhrer hieſelbſt 
hat ſich wieder in den Tuilerieen blicken laſſen, und 
unſer Geſchaͤſtstraͤger in Stockholm, Herr Billecocg, fol 
ebenfalls beauftragt ſeyn, feine offizielle Stellung wies 
der einzunehmen. — Einigen Angaben nach wäre es in 
unſerem Cabinette zu einer ſtuͤrmiſchen Discuffion ger 
kommen, indem der doctrinaite Theil der Mitglieder 
deſſelben den Vorſchlag gemacht haͤtte, Herrn Gulzot 
anſtatt des Marſchall Soult zum Conſeils, Präfidenten 
zu erheben. Es ſcheint indeſſen Alles beim Alten blei⸗ 
den zu wollen. 5 

Daß die Franzoͤſiſche Regierung, nach Beendigung 
der Schwierigkeit in Spanien und Portugal, ſich vor⸗ 
zugsweiſe nach dem Oſten richten werde, erklärt fie jetzt 
offen genug in ihren Noten, in den haͤufiger werdenden 
Konferenzen, und in dem halbamtlichen Journal des 
Debats, deſſen Herausgeber in ſtetem Verkehr mit 
Herrn v. Rigny ſtehen. In dem denkwuͤrdigen Mani⸗ 
fefte, welches ſich im heutigen Döbats findet, zähle die 
Franzoͤſiſche Regierung auch ſchon die Schweizer Eidge⸗ 
noſſenſchaft und Neapel, mehr oder weniger, zur weft 
lichen Allianz; fie hofft Griechenland um fo mehr für 
dies Buͤndniß zu gewinnen, als ein Franzöfliches Heer 
es war, das dieſes Land von dem ihm durch Ibrahim 
Paſcha nah und unvermeidlich drohenden Untergange 
rettete. Da derſelbe Artikel einen Kampf im Archipel 
und Kleinaſien, einen Krieg mit Rußland für moͤglich 
hält, fo kommen Viele in Beſorgniß; der Hof aber 
ſcheint fortwährend friedliche Ausgleichung zu hoffen. 
Noͤthigenfalls übernähmen der Herzog von Orleans und 
Herr v. Rignp das Commando, und letzterer würde im 
Auswärtigen durch den Herzog von Broglie erſetzt. 

Es werden jetzt zwei neue Bruͤcken über die Seine 
erbauet, und zwar, wie der Messager wiſſen will, mit 
der geheimen Abſicht, in Folge dieſer Neubauten den 
pont royal über kurz oder über lang eingehen zu laſſen, 
weil derſelbe einer Vertheidigung des Tuilerien ⸗Schloſſes 
gegen einen etwanigen allgemeinen Aufſtand der Pariſer 
hinderlich ſeyn wuͤrde. N 


So lange Dom Miguel in Portugal herrſchte, war 


die Correſpondenz mit Frankreich unterſagt. Sie mußte 
muͤhſam und koſtſpielig gefuͤhrt werden. Jetzt haben 
die Poſtmeiſter die ſeit zwei Jahren zurüdgehaltenen 
Briefe expedirt und Hunderte derſelben ſind bereits in 
Frankreich angekommen. 

Aus Madrid find Briefe vom 14ten d. hier eins 
gegangen. Man ſpricht von einem Projekt, das der 
Regierungs Rath vorgelegt, und welches darauf abs 
gezweckt haͤtte, Don Carlos wieder in den Beſitz der 
ibm durch ein Dekret entzogenen Guͤter und Titel zu 
ſetzen; dieſer Vorſchlag ſoll aber von den Miniſtern 
einſtimmig zuruͤckgewieſen worden ſeyn. Die geheimen 
Geſellſchaften in Madrid fuhren fort, der Regierung 
große Beſorgniße einzufloͤßen; der Kriegsminiſter hatte 
noch ein gegen dieſelben gerichtetes Umlauf ⸗ Schreiben 
erlaſſen. 

Privat, Briefe aus Bavonne vom 17ten d. M. ent 
halten kein Wort von der Ankunft Zumalacarreguy's in 
Bayonne. 

Ungeachtet der Franzoͤſiſchen und Engliſchen Kreuzer 
ſcheint der Negerhandel an der Kuͤſte von Guinea noch 
ſehr betrachtlich zu ſeyn. Es wird gemeldet, daß abers 
mals zwei Sklavenſchiffe an der Aſrikaniſchen Kuͤſte von 
einem Franzoͤſiſchen Fahrzeuge gekapert worden ſind. 
Zwei Sklavenſchiffe befinden ſich ſchon in den Häfen 
von England und eines in dem Hafen von Breſt. Alle 
dieſe Schiffe find Spaniſche oder Por tugieſiſche. Es 
iſt von einem neuen Vertrage die Rede, welcher mit 
den Regierungen von Madrid und Liſſabon abgeſchloſ⸗ 
ſen werden wuͤrde, um dieſem abſcheulichen Handel ein 
Ende zu machen. 

Der Monitenr enthält (wie bereits erwähnt) einen 
Bericht des Generals Lieutenants Voirol, aus Algier 
vom 6. Juni. Der General Lieutenant glaubt, daß der 
Friede der Kolonie fuͤr lange Zeit geſichert, und daß 
hierdurch auch fuͤr die Koloniſation der Ebene die Grund⸗ 
bedingung gewonnen ſey. Für die fortdauernde Sicher, 

heit muͤſſe jedoch fortwährend die Streitmacht in dem 
gegenwaͤrtigen Beſtand erhalten, und nicht vermindert 
werden. Nur dann, wenn in der Metidſcha erſt feſte 
und achtungswerthe militairiſche Poſten aufseftelle wor⸗ 
den, und Zeit und Gewohnheit die Herrſchaft der Fran⸗ 
zoſen geheiligt, koͤnne die Armee verringert werden. Der 
Marabut Sidi Mohammed war nach Koleah zutüͤckge⸗ 
ſandt, und dort von den Einwohnern und Hadſchuten 
mit der größten Freude aufgenommen worden. Man 
hatte in den Moſcheen Gebete für den König der Frans 
zoſen und den General⸗Lieutenant Voirol angeordnet. 
In den erſten Tagen des Juni hatte der General Lieut. 
einige Mauriſche Gendarmen nach dem Araberſtamm 


Kaſchna geſandt, um zwei Perſonen, welche ſich dem 


Urtheilsſpruch des Kadi durch die Flucht entzogen hat; 
he 


ten, zu verhaften. Der Befehl wurde ohne die mindeſte 


Widerſetzlichkeit ausgeführt, und bewies, daß das Ans 
ſehen der Franzöoͤſiſchen Regierung in Afrika zunimmt, 


Straßburg, vom 22. Juni. — Durch den Tele 
graphen iſt heute Abend aus Paris die Nachricht ein 
gegangen, daß Herr Thiers bei den dortigen Wahle! 
über Herrn Salverte geſiegt hat. Im Elſaß wurden 
die Herren Humann und Saalio wieder gewählt, In 
dem hieſigen erſten Wahl- Kollegium fiel die Wahr auf 
Herrn Oeſinger, im zweiten auf Herrn Reuter, beides 
Anhänger des Miniſteriums. Ein anderer miniterieller 
Kandidat, Herr v. Schauenburg, wurde von dem Wahl⸗ 
Kollegium welches in Hagenau verſammelt woe, erwählt. 
Die früheren der Oppoſition angehoͤrigen Deputirten, 
welche mit den drei Letztgenannten rivaliſirten, nämlich 
die Herren Voyer d' Argenſon, Odilon, Barrot und Coul⸗ 
man, fielen durch. 3 


S pan ie n. 

Von der Franzoͤſiſch⸗Spaniſchen Grenze 
ſchreibt man unterm 15. Juni: „Seit laͤnger als acht 
Tagen befinden ſich die Generale Queſada und Jaure⸗ 
guy zu Toloſa, wo fie eine Streitmacht von ungefähr 
7000 Mann zuſammengezogen haben, die faſt zur Haͤlfte 
aus Königlichen Garden beſteht. Aus St. Sebaſtian 
iſt in den letzten Tagen viel Munition nach Toloſa ab⸗ 
gegangen; geftern langten 24 Pferde, als Vorſpann fuͤr 
die leichte Artillerie, an der Grenze an; ſie werden 
heute Nachmittags ebenfalls ihre Richtung nach Toloſa 
nehmen. Andererſeits hält Zumalacarreguy mit 10 Nas 
vartefifchen Bataillonen, Guipuzcoanern und Alaveſen, 
ſeit acht Tagen die ganze Heerſtraße, die von Pampe⸗ 
lona nach Toloſa führt, belagert, und man kann ſagen, 
daß ſich jetzt die ganze Hauptmacht der Inſurgenten 
von Irurzun und Lecumberty bis Liſſarza, eine Meile 
von Toloſa, ausdehnt. Wenn beide Theile kampf⸗ 
luſtig ſind, ſo werden wir ohne Zweifel binnen Kurzem 
von einem Treffen Hören; die Erfahrung läßt jedoch 
glauben, daß es wohl nicht zu ernſthaft ausfallen wird. 
— Am 12ten d. kamen zu Sos in Aragonien an der 
Grenze von Navarra 2000 Rekruten aus Catalonien 
an. Der General- Major Linares iſt mit einem Theil 
der Garniſon von Pampelona aus dieſer Stadt ausge- 
ruͤckt, um dieſen 2000 Mann, die am 13ten d. in 
Pampelona eintreffen ſollten, entgegen zu geben. — 
Das von Valencia kommende Regiment von Majorka, 
das 13te Linten-Regiment, muß ſchon angelangt ſeyn, 
um in die Baskiſchen Provinzen einzuräden. — Es 
heißt, Zumalacarreguy hade geſchworen, er wolle cher 
das Leben verlieren, ehe er den General Queſada wies 


der nach Pampelona kommen ließe. — Seit acht Tagen 


läßt man keine Reiſenden und keine Waare mehr paſ⸗ 
ſiren. Es wäre zu wuͤnſchen, daß dieſer beklagenswertbe 
Zuftand ſobald als möglich aufhören moͤchte. — Alle 
Notabilitäten find aus Irun und Fontarabia ausgewan⸗ 
dert und haben ſich nach Behobia, Andaye und St.“ 
Jean de, Luz geflachtet. — Queſada und Jaureguy ſind 
geſtern fruͤh um 4 Uhr mit 5000 Mann, 2 Millionen 
Realen und vieler Kriegs Munition auf der Straße 


nach Vietoria aufgebrochen. Man wollte zu Toloſa 
wiſſen, Queſada begebe ſich nach Madrid; dies wurde 
dermuthen laſſen daß er durch Rodil erſetzt ſey.“ 


E „ 0630 n Do. 

London, vom 21. Juni. — In der geſtrigen 
Sitzung des Oberhauſes fand eine Debatte über die 
Erziehung und den offentlichen Unterricht ſtatt, veran⸗ 
laßt durch einen Antrag des Lord Wbarneliffe, welcher 
die Ernennung einer Commiſſion zur Unterſuchung des 

uſtandes der Gefängniffe und zur Einfuhrung einer 
gleichfoͤrmigen Gefangenen Disciplin bezweckte, der aber 
in Folge einer Mittheilung der Miniſter zuruͤckgenom⸗ 
men wurde. 

Selten iſt wohl einem Sieger ſein Sieg ſo ſchlecht 
vergolten, ſo ſehr verbittert worden, als dem Sir 
E. Codrington die glanzende Seeſchlacht, durch welche 
er der Brittiſchen Marine neuen Ruhm verlieh und 
den Grundſtein zur Freiheit Griechenlands legte. Ber 
kenntlich zog der Kampf von Navarino (20. Octbr. 1827) 
ſchon damals dem Admiral die Unzufriedenheit ſeiner 
Regierung und mannichfachen Tadel im Parlamente zu 
und alle ſeine Bemuͤhungen, den Offizieren, Soldaten 
und Matroſen, die bei Navarino unter ihm gedient 
hatten, die ſogenannten Kopfgelder — eine, jedem eins 
zelnen Theilnehmer an einem Siege vom Parlamente 
ewilligt werdende Belohnung — oder doch nur dillige 
Entſchädigung für ihre Verluste zu verſchaffen, blieben 
bis jetzt vergeblich. Indeſſen ſcheint jenes Ereigniß, 
je weiter es in die hiſtoriſche Vergangenheit zurüͤcktritt, 
in den Augen der Beurtheiler jenen, im Grunde nur 
formellen Makel nicht genau beobachteter oder vielleicht 
falſch verſtandener Inſtruetion, zu verlieren und ſich in 
feinem wahren Lichte darzuſtellen. Als vorgeſtern Sir 
E. Codrington nach Verlauf von 6 Jahren wieder den 
Schutz des Unterhauſes für die Neclamationen feiner 
Kampfgenoſſen in Anſpruch nahm und auf Ernennung 
einer Comité zur Unterſuchung derſelben antrug, erhob 
ſich nur eine einzige Stimme, die des Herrn Labouch ere, 
eines der Lords der Admiralität, zur Erneuerung der 
oft wiederholten Vorwuͤrfe, und das mit ſo geringem 
Erfolg, daß die Minifter ih endlich gleichfalls genoͤthigt 
ſahen, ihren Widerſtand gegen die Motion des Dir 
E. Codringten aufzugeben. 

Aus Lima find Nachrichten bis zum 14. Marz hier 
eingegangen; die politiſchen Angelegenheiten hatten da⸗ 
ſelbſt eine ganz andere Geſtalt angenommen; der zum 
Präfidenten der Repudlik gewählte General Ordegoſo 
batte ſich aus Callao dervorgewagt, die Aufrühter aus 
Lima vertrieben und ſie durch die von dem General 
Miller befehligte Sad Armee verfolgen laſſen; fo waren 
fie ſchon bis uͤber Pascoe hinaus geteieben worden, wels 
cher Ort ſich ſogleich für den Präfidenten erklärte. Die 

Communication mit der See und den Bergvoͤlkern war 
völlig wie derhergeſtellt, und es waren ſchon einige Sil⸗ 
“ber Konduktas nach der Hauptſtadt unterweges. Das 
0g, Reglement von 1829, das ſich als ſehr nachtheilig 


erwieſen hatte, war aufgehoben, und vorläufig, bis zue 
Ausarheitung eines neuen Zoll- Geſetzes, das liberalere 
von 1826 wieder eingeführt worden. Zu der Ausar⸗ 
beitung eines neuen Geſetzes hatte die Regierung ſchon 
eine Kommiſſion niedergeſetzt. Die 2000 Mann, wel 
che der Praͤſident von Bolivien, General Santa Cruz, 
dem Präfidenten Orbegoſo als Huͤlfe gegen Gamarra 
angeboten hatte, ſchienen nun kaum mehr noͤthig zu 
ſeyn. Die Geſchäfte waren jedoch in Lima noch ſehr 
im Stocken. 
Such wei z. 

Baſel, vom 20. Juni. — Am 16ten Nachmittags 
iſt die Deputation von Chambery zuruck in Genf einge⸗ 
troffen. Sie hatte am 15ten bei dem König und 
der Koͤniain Audienz erhalten. In Genf erwartet man 
baldiges Aufhoͤren der Paß⸗Verordnungen. 

Bern hat fo eben ein Comité von Deutſchen Fluͤcht⸗ 
lingen, welches aufruͤhreriſche Proklamationen verbreitete, 
verhaftet und die Burſchen mit Paͤſſen nach Frankreich 
gemwieren. Wir freuen uns, daß Bern aus eigenem Ars 
trieb ſo kraͤftig einſchreitet. 


ne. m 4 F . 

Aarhuus, vom 16. Juni. — Geſtern Vormittags 
um 10 Uhr reiſten Se. Majeftlät der König wieder 
von hier ad. Das Offizier Corps der Beſatzung und 
ein Detaſchement von Sr. Koͤnigl. Hoh. Prinz Frederik 
Ferdinands Dragoner eskortirten den König dis zur 
Grenze der Stadt, wo der Magiſtrat und die Stadt- 
Repraͤſentanten Sr. Majeſtaͤt fuͤr diesmal die letzte Abs 
ſchiessBegruͤßung der Stadt überbrachten. Möge der 
Himmel noch manches Jahr, ſo lautete ſie, wie es ganz 
Daͤnemarks Wunſch iſt, uns dieſen vaͤterlich geſinnten 
König erhalten, der keinen Tag lebt, ohne ihn mit Ars 
beit für fein Reich und mit Wohlthaten für fein Volk 
zu bezeichnen. „Ich will mein Volk gluͤcklich machen“, 
ſagten Se. Majeſtaͤt unter Anderem zu der Bürgers 
Deputation, die bei Seiner Ankunft hier dem Monat: 
chen für die gegebene Staͤnde-Verſaſſung dankte. Se. 
Majeſtät ging von hier auf Fryſenborg, wo Allerhoͤchſt, 
dieſelben zu dintren und von da dieſen Abend in Raus 
ders einzutreffen dachten. 

Dieſen Morgen um 5 Uhr reiſten auch JJ. KK. 
HH. Prinz Frederik Ferdinand und Gemahlin mit dem 
übrigen Theil des Generalſtaabes und Gefolge, unter 
den naͤmlichen Ehrenbezeigungen wie bei ihrer Ankunft 
mit dem Koͤnigl. Dampfboot Kiel, unter Commando des 
Herrn Kammerjunkers und Capitain Lieutenants Steen⸗ 
Bille, von hier nach Kolundborg ab, von wo ſie ſich nach 
der Hauptſtadt zu begeben und daſelbſt noch dieſen Abend 
anzukommen gedenken. \ 


r f 
Konſtantinopel, vom 20. Mai. — Man rechnet, 


daß die, durch das ganze Reich zu organiſiren vorordnete 
Miliz mehr als 500,000 Mann bringen werde. Das 


\ 
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ſtehende Heer beläuft ſich kaum auf 60,000 Mann. 
Der Divan hatte anfangs die Abſicht, es auf 100,000 
zu vermehren, allein fär den Augenblick ſoll nichts der⸗ 
gleichen von Bedeutung vorgenommen werden. Es iſt 
eine ſeltſame Erſcheinung, eine fuͤr ſo unwiſſend und 
verderbt gehaltene Regierung die Uebel eines ſtehenden 
Heeres oͤffentlich eroͤrtern und ihr angelegentliches Be⸗ 
ſtreben erklaͤren zu ſehen, den Staat vor den verderb⸗ 
lichen Wirkungen deſſelben zu bewahren. Daß der Sul 
tan durch ſeine Proclamation an das Volk ſeinen war⸗ 
men Wunſch ausſpricht, demſelben Waffen in die Hände 
zu geben und es mit dem Gebrauch berſelben bekannt 
zu machen, zeigt, daß er das Volk als aus feinen natuͤr⸗ 
Freunden, nicht aus Feinden beſtehend, anſieht, ein 
ſtehendes Heer aber als nothwendiges Mittel zur Vrr⸗ 
theidigung gegen Angriffe von außen, nicht aber als 
Werkzeug zur Unterdruͤckung der Unterthanen. — Aus 
Beirut vom 26. April ſchreibt man: „Lady Eſther 
Stanhope, die aus Aahaͤnglichkeit an Abdallah⸗Paſcha, 
den fruͤheren Beherrſcher von Akre, dem Ibrahim Pa⸗ 
ſcha feind geblieben iſt, fol, wie das Gerücht ſagt, ſehr 
in Schulden und dadurch in üblen Ruf gerathen ſeyn; 
ihre Gewohnheiten find in ihren alten Tagen fo wunder, 
lich geblieben, wie ſie in ihrer Jugend waren. Eine 
Anzahl der Janitſcharen und der Dienerſchaft des ge— 
weſenen Paſcha's vom Akre ſuchte Zuflucht in ihrem 
Hauſe und ſie gewaͤhrte ihnen Schutz, ſo daß ſie das 
Kopfgeld nicht zu zahlen brauchten. Darüber find Br 
ſchwerden bei den Brittiſchen Behörden und dem Ger 
neral-Conſul in Cairo erhoben worden, welcher letztere 
erklärt hat, daß von den 77 Perſonen, welche die Lady 
vorgeblich in ihren Haushalt aufgenommen, keine ſich 
dadurch für frei von der Steuer halten duͤrfe, außer 
ſolche, von denen ſich beweiſen laͤßt, daß ſie ſie wirklich 
in ihren Dienſten braucht. 


Alt⸗Cahira, vom 10. April. — Unzaͤblbar find 
die Schulen jeder Art, die in Asaypten ſeit dem Frie⸗ 
dens ſchluſſe gebildet worden. In Giſa (ein Städtchen 
Alt⸗Cahira gegenüber) wird eine Kavallerieſchule ganz 
nach dem Muſter der von Sanmur organifirt. Es 
werden daſelbſt 25 Europäiiche Lehrer und Profeſſoren 
angeſtellt, und die Leitung dieſer Schule iſt dem vers 
dienſtvollen Franzoͤſiſchen General Soliman Bey, Schöpfer 
der Aegyptiſchen Disciplin und nebſt Ibrahim Paſcha 
Anführer der Armee in Syrien, anvertraut. Eine aͤhn— 
liche Schule für die Infanterie fell in Kanka, einem 
Staͤdtchen drei Stunden nordoͤſtlich von Cahira, errich— 
tet werden. Der Spaniſche Obriſt Sequera, der ſchon 
ſeit mehreren Jahren in Tura (einem Dorfe auf dem 
rechten Nilufer, zwei Stunden oberhalb Cahira) eine 
Artillerieſchule ganz auf Europäifhen Fuß eingerichtet, 
hat, nachdem Mehemed Ali ſelbſt dieſe Schule beſucht 
hatte, und mit Allem, was er ſah, hoͤchſt zufrieden war, 
die Dekorationen eines Generals mit einer Beſoldung 
von ungefähr 40,000 Fr. jährlich erhalten; auch hat 
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ibm der Paſcha die Direktion der großen Elementar, 
ſchule, Kaſſer el Ain genannt, uͤbergeben. Außer der 
längft beſtehenden medieiniſchen Sckule in Abuſabel, 
iſt eine zweite in Alexandria fuͤr die Marine organiſirt 
worden. Fuͤr tameraliſtiſche und Verwaltungsſtudien 
eriftirt nun ebenfalls eine Anſtalt in Kanka, welche hof 
fen läßt, daß in einigen Jahren die Aegyptiſche Admi⸗ 
niſtration einmal von den Unordnungen und Verwirrun⸗ 
gen die koptiſchen Kanzleien emanzipirt wird. In den 
Provinzen werden allenthalben Primairſchulen errichtet, 
wo den Kindern Leſen, Schreiben und Rechnen gelehrt 
wird. Um hierbei die grenzenloſe Freigebigkeit Mehe⸗ 
med Alis zu würdigen, bedenke man, daß es ſich hier 
nicht blos um die Beſoldung der Lehrer und um Ans 
weiſung eines offentlichen Gebäudes handelt, ſondern 
daß ſaͤmmtliche Schuler von der Regierung Wohnung 
Kleidung und Koſt, und je nach ihrem Stande und 
Verdienſte noch eine monatliche Geldunterſtuͤtzung erhal⸗ 
ten, die zuweilen ſich bis auf 1000 Fr. jährlich beläuft. 
Nicht mindere Dienſte leiſtet der aufgeklärte Regent 
Aegyptens der Civiliſation des ganzen Orients durch die 
ununterbrochenen Ueberſetzungen vieler vortrefflichen 
abendlaͤndiſchen Werke in die Arabiſche und Tuͤrkiſche 
Sprache. Schon iſt Vieles, was auf Kriegskunſt Bes 
zug hat, vollendet, und im Druck erſchienen, und es 
wird ſehr thaͤtig an der Vollendung der beiten medi⸗ 
einiſchen, pharmaceutiſchen, mathematiſchen und geo⸗ 
graphifchen, ja ſogar philoſophiſchen Werke gearbeitet. 
Auch fuͤr die Wiedergeburt der Orientaliſchen Literatur 
iſt einige Hoffnung vorhanden, indem viele Arabiſche, 
Tuͤrkiſche und Perſiſche Klapſiker gedruckt, und dieſe 
Sprachen in den meiſten Schulen gelehrt werden. Uns 
ter den Europäifchen Sprachen hat die Franzoͤſiiche den 
Vorzug erhalten, und der Paſcha hat einen Proſeſſor 
der Franzoͤſiſchen Sprache in Tura beauftragt, eine Frans 
zoͤſiſche Grammatik zum Gebrauche der Tuͤrken zu fchreis 
ben. Eben fo wie für die geiſtige Bildung der Aegyp⸗ 
tier wird auch fuͤr ihr materielles Wohl geſorgt. Schon 
haben die Arbeiten an den Schleuſen begonnen, durch 
welche die niedern Ueberſchwemmungen in Aegypten un 
ſchädlich werden. In der Agrikultur wird die alte 
Routine verlaſſen, indem man ſich neuerer aus Eu-opa 
kommender Werkzeuge bedient, deren glückliche augen, 
ſcheinliche Reſultate ſelbſt beim Volke keinen Zweifel 
ihrer Vortrefflichkeft laſſen. Das Fabtrikweſen macht 
täglich weitete Fortſchritte; es werden jetzt im Lande 
beſonders vele Kieidungsſtoffe fabrieirt, die man bisher 
immer aus dem Auslande kommen laſſen mußte. In 
den Steuer -Erhebungen find bedeutende Verbeſſetungen 
vorgenommen, und für ihre gerechtere und gleichere Vers 
theilung iſt beſonders dadurch geſorgt worden, daß die 
Praͤfekturen, die früher ausſchließlich von Tuͤrken beſetzt 
waren, welche die Mittel der verſchiedenen ihnen unters 
geordneten Dörfer nicht kannten, jetzt eingebornen 

Atabern übergeben worden find. (Fortſ. in der Beil.) 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 1. Juli 1834. | 


(8 ortfeßuna) Man hofft fooar, daß Micher 
med Ali nach und nach von ſeinem vechaßten Monopol⸗ 
Syſteme abweichen ned. Schon für nächſte Zeit 
will er den Handel mit Getreide, Baumwolle und 
Mebreren and un Produkten Rei geben, was ohne Zweifel 
me E end des Volkes vermehren muß, ohne daß 

e Einkünfte der Regierung dadurch vermindert werden. 
* " unberecjenbarem Vortheile für Aegypten wird end⸗ 
1 ) 5 Eiſenbahn zwichen Cahtra und Suez, wodurch 
der Verkehr Europa's mit Arabien, Perſien und Indien 
0 ſeht enleichtert wird. Alle dieſe Thatſachen, welche 
die bitterſten Feinde Mehemed Ali's nicht laͤugnen kon⸗ 
nen, dewriſen gewiß mehr als alle prunkbaften Lobreden, 
daß Aegypten mit Rieſenſchritten ſowohl in moraliicher 
Es in phyſiſcher Beziehung einem beſſern Zuſtande ent; 
Nan der dem Urheber deſſelben einen unſterblichen 
75 und dle Noch zehn Jahre den ftruͤbern aͤhn⸗ 
zeln fallen, de Aeaypters wied ſo tiefe Wur⸗ 

„ ® 1 2 N U 
mehr er ſchuͤttern n eee n ee 
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Misc elle n. 

Breslau. In der Nacht vom 22. zum 23. Juni 

brach im Dorſe Schoͤnbrunn bei Strehlen Feuer 


1 in der Nacht vom 24. zum 25: Juni entſtand in 
: fe Woyſelwitz bei Strehlen eine Feuers— 
brunſt, w ö 


r Dauerhaus, das, wegen einer darauf: haften 
Ke, Athen Erinnerung aus dem fiedenjährigen 
Es war dien das Königs: Logis genannt wurde. 
Friedrich der lich noch daſſelde Haus, welches 
fißvolen 00 65 Große im Spätherbft des verhaͤng⸗ 
durch ea 1761 bewohnte, und in welchem er, 
3 War benachbarten Gutsbeſitzers, des 
falle tfähre RUND von den Oeſterreichern übers 
be n, en nd im ſchlimmſten Falle ermordet wer⸗ 

n ſollte, was aber bekanntlich nicht gelang. Das 


aus war bis zu dem erwähnten unglücklichen Brande 


ganz unverſehrt geblieben und noch ganz. in demſelben 
Zustande, wie es im Jahre 1761 gewefeni. 
r 


Zu Naay Saros bei Eperies in Ungarn find 47 Häw 
ler und 23 Scheunen abgebrannt. In Czegled hat am 
29. Mai: eine Feuersb unſt den ganzen Tag gewuͤthet 
und mehrere hundert Gebäude nedſt der evangeliſchen 
Kirche eingesihers In dem Marktflecken Karcjay 
rannten am 23. Mai binnen 3 Stunden die Kirche, 
612 Wohnhäͤuſer, 1378 Wirthſchaftsgebände und neun 
Windmühlen, alſo Über 2000 Gebaͤnde ad. Man iſt 
in Schrecken über dieſe fuͤrchterlichen Brandungluͤcks⸗ 
falle, bei denen auch viel Vieh 16 umgekommen iſt. 


Aus Mailand wird Nachſtehendes berichtet; „Am 
24. Juni dieſes Jahres wurde zu Brescia ein 
Verbrecher hingerichtet, der zu den ſcheußlichſten gehort, 
von denen die Annalen der Keiminal-Juſtiz willen. 
Baſurint, aus Rovato in der Provinz Brescia, heira⸗ 
thete am 1. Novomber 1812 ein Weib, das ſich ihm 
immer brav bewies; er hatte mit ihr 12 Kinder, alle 
friich und geſund — und alle ſtarben vor dem zweiten 
Monate. Bei dieſem beiſpielloſen Ungluͤck zeigte der 
Vater nie eine Spur von Gefuͤhl; auf den Jammer 
des Weibes, das Entſetzen der Bekannten, antwortete 
er kalt: es ſey einmal im Himmel angeſchrieben, daß 
alle feine Kinder Engel werden ſollten. Er bewies kei 
nen andern Antheil, als daß er immer ſchnell fuͤr Sarg 
und Begräbniß ſorgte. Die Kinder ſtarben immer, 
wenn die Mutter gerade abweſend, der Vater allein zus 
gegen war. Eines z. B. hatte ihm die Mutter eines 
Abends fur einen Augenblick zu halten gegeben. Er 
trug es im Hofe herum, und brachte es ihr nach eini⸗ 
gen Minuten mit den Worten: „Da nimme, es iſt 
todt““ — Und fo war es. — Ein andermal fand man 
ein Kind todt, als der Vater ſelbſt die Mutter fortge⸗ 
ſchickt hatte. Bei einigen wollten Nachbaren, die plößr 
lich in die Stube traten, wo der kleine Leichnam lag, 
friſche Bluttropfen an der Naſe und blaue Flecken am 
Halſe bemerkt haben. Indeß entfernte der. häufige 
Wohnungswechſel eine genauere Aufmerkſamkeit; und 
der Verdacht — der Vater koͤnne alle ſeine Kinder 
ermorden! war ohnehin der letzte, auf den irgend ein 
Menſch fiel; ja ſogar, als er ſich zu regen begann, ſchien 
die Sache noch durchaus unglaublich, unmdalich. Selbſt 
in der Mutter, welche ſich immer voll Liebe fuͤr ihre 
Kinder, voll Schmerz über ihren Verluſt zeigte, feine 
fo ein Gedanke niemals aufgekommen zu ſeyn. Indeß 
da derſelbe Fall ſich ſo oft wiederholte, ſo fand doch 
endlich einer und der andere die Sache verdaͤchtig; und 
als am 15. September 1833 dem Baſurini wieder ein 
Knabe geboren ward, fo; behielt einer der Nachbaren, 
im Einverſtaͤndniſſe mit dem Beamten des Ortes, ein 
wachſames Auge auf alles, was mit dem Kinde vorging. 
— Am 4. November 1833 ſollte ſich endlich das ent⸗ 
ſetzliche Geheimniß enthüllen. Es war Kirchenfeft- in 
Novatoi: Baſurini war zeitig aufgeſtanden. Gegen 
fieben Uhr war die Stunde, wo fein Weib die Stuben 
des Hausherrn aufzuräumen pfiegte. Sie ſaͤugte das 
Kind, brachte es in Schlaf, und verließ die Wohnung 
Thomas, der am Eingange ſtand, ſah fie über den Hof 
gehen. Nur eine halbe Stunde darauf eilte ſie wieder 
zuruͤck; ihr Mann war pfeifend beſchaftiat, mit einer 
Schaufel einen ſchmutzigen Winkel im Hof zu reinigen. 
Kaum in die Stube getreten, ſtuͤrzt fie ſchreiend in die! 
Thuͤr: Thomas! Thomas! Der Nachbar hort dem: 
Schrei, und ſchaudert zuſammen: eine fuͤrchter liche 


Ahnung ergriff ihn; er eilte ſogleich herbei, und ſah, 
wie Baſutrini auf das Geſchrei ruhig ferne Arbeit endete, 
die Schaufel ſaͤuberte, and dann mit gleichguͤltigem 
Schritte nach dem Hauſe ging. Das Weid, außer ſich, 
erzählte, wie ſie auch dieſes Kind wieder todt geſunden; 
— der Vater bewies durch kein Wort, durch keine Be⸗ 
wegung die gerinafte Empfindung oder Ueberraſchung. 
Ruhig in die Stube gehen, um die Sache zu unters 
fuchen, das Maaß der kleinen Leiche nehmen, dem im 
vämlichen Hau’e wobnenden Tiſchler Stucke von alten 
Brettern und verb auchte Naͤgel bringen, die er vor 
raͤthig hatte, auf den kleinen Sara warten, ihn bezahlen, 
den Leichnam darin vernageln, auf der Pfarrei den Tos 
desfall ansei zen, das Noͤthige entrichten — alles tas 
batte Baſurini foaleich ganz ruhig in kurzer Zeit bes 
ſorgt. Indeſſen war bekannt geworden: auch das zwoͤlfte 
Kind ſey geſtorben, wie die uͤbrigen; der Nachbar hatte 
die Umſtände erzaͤhlt; alle alten Erinnerungen, der frühere 
Verdacht wurden rege; laut ſprachen ſich Entſetzen und 
Abſchen aus; der Beamte ſetzte die Prätur in Chiari 
von dem Vorfalle in Kenntniß. Der Sarg wurde gedff 
net, die Leiche von Sachverſtandigen unterſucht: — blaue 
Flecken am Halle deuteten auf einen gewalrſamen Tod, 
vier Rippen waren zerbrochen, die Lunge auf der linken 
Seite herabgedruͤckt, das Herz zerſprungen. Baſurini 
werd eingezogen. Beinahe auf der That ertappt, im 
Gerüst von der Obrigkeit beobachtet geweſen zu ſeyn, 
das ganze Gewicht der laut gegen ihn ſprechenden Sins 
dicien erkennend, von den Fluͤchen des dicht um feinen 
Weg gedraͤngten Volkes uͤbermannt — erkannte er ſich 
ſelbſt als uͤberwieſen, und geſtand den letzten von ihm 
veruͤbten Mord; hinſichtlich der ub igen, wo keine ſchla⸗ 
gende Beweiſe mehr zu fürchten waren, laͤuanete er 
battuöcktg. E' ſt vor der Hinrichtung bat er dem Prieſter, 
welcher ihm zum Tode bereitete, geſtanden, und ihn 
ermächtigt, den Behoͤrden anzuzeigen und bekannt zu 
machen, daß er alke ſeine Kinder ermordet habe.“ 


In Paris brachen am 14. Mat, um 2 Uhr in der 
Wacht, drei Diebe in den Laden des Ubrmachers Stich⸗ 
ter, und raubten 18 goldene und 6 ſilberne Uhren, im 
Werthe von 4000 Frks. Herr Stichler, der von dem 
Weraͤuſch des Eiubrechens erwacht war, verſuchte in 
ven Laden einzurringen; zwei der Diebe hielten ibn 
der zurück, bis der dritte den Raub zuſammengepackt 
batte, und alle diei entwiſchten. Einige in der Eile 
von den Gaunern zurüͤckselaſſene Effekten führten aber 
durch eine eigene Verkettung der Umſtaͤnde ſchon am 
folgenden Tage zur Verhaftung der Thäter, ber denen 
wan bet ächtliche Geldiummen, nebſt vielen Uhren, Su 
welen und andern Precioſen vorjand, 


Die Königl, geographiſche Geſellſchaft in Pa is hat 
von dem Capitaln Back Depeſchen erhalten, aus denen 
ver, glückluche Erfolg feiner dieherigen Operationen her⸗ 

vorgeht. Sie find aus Fort Reſianee, am Oſt Ende 
des großen Sklaven Seee, vom 7. September 1833 
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datirt. Am Ende des Juli 1833 erreichte er dort 
Chippewayan. Auf dem Wege dorthin traf er Herrn 
M' Leed, einen alten Bekannten, der, nach dem Wunſche 
des Gouverneurs Simp'on, ihn begleiten ſollte. Capi- 
tain Back uͤderteug ihm die Ein ichtung der Winter⸗ 
quartiere. Die ungenügenden Nachrichten det India“? 
ner beſtimmten den Capitain Back, über den großen 
Sclaven See zu gehen, und am 7. Auguſt landete e| 
bei Fort Reſolution, indem die Herbeiſchaffung eines 

Salz- Vorrathes für den Winter aus den Salz, Ebenen 
(etwas weſtlich vom Sklaven Fluſſe) einen Aufenbalt 
verurſachte. Bei dieſem Handelspoſten hatten ſich mebrere 
Indianer verſammelt, deren Häuptling (le grand jeune 
Homme genannt), einem fruheren Ver ſprechen zufolge, 

den Capitain Back begleiten wollte, der ihn jedoch mit 

einem Geſchenke von dem Werthe von 40 Bibecſellen 
abfertigte, weil die von ihm für feine Dienſte geforderte - 
Belohnung die Kräfte der Expedition weit uͤberſtiezen 

haben würde. Die vorgeruͤckte Jahreszeit geſtattete kei- 
nen längeren Aufenthalt und da unter den Indianern 
kein Führer zu dem Thlu ie thcho Dezeth zu erhalten 
war, ſo uͤberließ Capitain Back dem Herrn M’Leod das 
Fos tſchaffen der Vorraͤthe und ging mit einem kleinen 

Kanot und 3 Mann, einem Kanadier, einem Indianer 
und einem Englaͤnder voraus. Ihr Weg ging zuerſt 
in der Richtung des Rivière à Jeau und längs den 
ſumpfigen niedrigen Geſtaden des Sees, dann, an meh⸗ 
reren Inſeln voruͤber, an die Nordſeite deſſelben, wo 
ſich auf hoͤchſt ſchroffen und pittoresken Felſen, aus 
Fleiſchrothem Feld path und Quarz, nur wenige Baͤume 
von unbedeutender Größe zeigten. Mehrere Inſeln Hass“ 
ten an der Suͤdweſt Seite oder der Meilen Seite ein 
ſaͤulenfoͤrmiges oder ba ualtiſches Anſehen. Das Waſſer 
war, ungleich dem früheren, truͤber und gelder, durch, 


ſichtig blau und ſo kalt, daß ſich oft in der Nacht Eis, 


bildete. Eine gegen ©. O. ſich erfireckende Landenge 
mußten fie, um das O-Ende des großen Sklaven⸗Sets 
zu erreichen, umfahren oder uͤberſchreiten. „Ihr werdet | 
dort“, ſate der Indianer, „einen Fluß finden, 
den wir, die hier geboren, nicht binaufgehen kön,” 
nen, was der große Häuptling thun kann, weiß ich 
nicht. Capitain Back fand, daß der Indianer Recht 
habe, denn der „Reif⸗Fluß“ ſtuͤrzte ſich in einem 70 Fuß 
hohen Waſſerfalle herab, und ſie ſahen ſich daher ge 
noͤthigt, Kande und Gepäck über Hügel und Thaler zu 
transpo tiren, wobei die groͤßte Schwierigkeit darin ber ' 
ſtand, das Kande durch die umgefallenen und verwickel“ 
ten Baumſtaͤmme hindurch zu bringen. Doch erreichten | 
fie am nächften Tage einen großen See, deſſen Suͤdende 

in 639 247, 23 Noͤrd. Br. und in 10811“ W. L. 
von Gieenwich liegt, etwas noͤrdlich von dem Cheſadawd⸗ 
See Hearne's. Nach einem dreitaͤgigen Aufenthalte 
auf einem anderen bedeutenden See, fandte Capitain 
Dad jene Leute aus zur Auf uchung des Thlu m/ thcho 
Dez eto. Sie fanden ihn, kehrten am dritten Tage zus 

zück und wurden zur Belehnung mit einem Glaſe Grog 

bewirthet. Dann verfolgten je die Windungen des 


N 
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Fluſſes bis zum 1. September, allein die ſchlechte Ber 
ſchaffenheit des Kanoes, die Kälte der Nächte, der gaͤnz⸗ 
550i Mangel alles Holzes (ſie hatten 14 Tage ohne 
Hol zugebracht und fanden am 5. Geptember die erſten, 
1 Sub hohen Zwergfichten) und die völlige Erfböpfung 
72 A annſchaft noͤthigten fie, umzukehren. Der Ort 
er Ruͤckkehr liegt im 63° 41, N. Br. und 108° 12“ 
* Ai Grw., etwa 115 Engliſche Meilen dſtlich 
Wa 7. ort Enterpriſe und nur 109 Engliſche Meilen 
7 em naͤchſten Punkte des Bathutſt- Inlet. Am 
September erreichten fie das Oſtende des großen 
h benen, Des, wo Herr M’Leod den Winter- Anfenthalt 
€ gute, den Capitain Back ot Reliance genannt hat. 
e liegt 63° 48, 52“ N. Br. und.109° 10“ W. L. 
285 Grw. Die Abweichung der Magnetnadel war 
8 41“öſtlich. Capitain Back Hält den großen Selaven⸗ 
ee nach dem Michigan, See, dem er am Länge gleich, 
ommt, für den größten See in Amerika, indem er Fort 


Relmece und den Eintritt de | 
s Mackenzie⸗Fluſſes als die 
aͤußerſten Punkte anſieht. * 


„Ein kurzlich verſtorbener reicher Gerber in Paris hat 
in ſeinem Teſtamente ſeinen Erben die Verpflichtung 
auferlegt, ihn in Ane gut gegerbte Haut eingewickelt 
mit den Werkzeugen ſeines Gewerbes zu begraben; auch 
ſolle man ihm ein Denkmal in feiner Anſtalt errichten, 


damit er ſich auch n i 
Arbeitern 0% ach dem Tode noch unter feinen 


vine Indien erscheinende Journal Moofussi) 
ein 30 demerkt bei Gelegenheit der Bekanntmachung 
letzten We der Einwohner von Agra, daß in den 
ſen ann abren mehr als 1000 Kinder von den Wöls 
Sache im Ten find. Die Regierung, welcher über dieſe 
ſetzte einen EN 1831 ein Bericht vorgelegt wurde, 
Auskottun 1 für Diejenigen aus, welche ſich mit 
ſes Gebietes 6 Wölfe in den verſchledenen Kantons dies 
man e beſchaͤftigen wollten. Aber es ſcheint, daß 
was eine ch gethan hat, um dieſem Uebel abzuhelfen, 
der Wölfe abergläubifchen Vorſtellung uͤber das Blut 
lach, dag zu aeichriben wir, 
Land u in allen Dörfern, wo dieſes Blut fließt, das 
den yrußstbar bleibt, und daß die Geifter der von 
alle diej fen aufgefreſſenen Kinder nicht unterlaffen, 
fer Po zu plagen, die dieſe Thiere toͤdten. Die⸗ 
fen Su e Gedanke iſt bei den Leuten von der unters 
von 3 klaſſe fo eingewurzelt, daß in einigen Theilen 
dami udien, wenn die Leute einen Wolf fangen, fie fi 
mit begnuͤgen 
hängen, 5 


damit überas, ı ihn 
aufmerkſam — aa, wo er voruͤbergeht, man auf ih 


Bei ihrer ist 1 
Mer, Abreiſe empfehlen ſich Verwandten und 
dee geneigten Wohlwollen 
Andi Kretzſchmer, Paſtor za Nothwaffer. 
Bess malie Kretzſchmer, gebornt Arnold. 
au den 1. Juli 1934, i e 
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Das Volk glaubt naͤm⸗ 


ihm eine Glocke um den Hals zu: 


? Verlobunas Anzeige. 

Die am 28. Juni zu Breslau vollzogene Verlobung 
meiner Muͤndel, Fräulein Henriette Foͤrſter, Tochter 
des verſtotbenen Koͤnigl. Hofrachs und Bade Arztes 
Herrn Dr. Förfter zu Landeck, mit dem Herrn Dr. 
Kurſawa zu Trachenberg, beehre ich mich hiermit ers 
gebenſt anzuzeigen. K 
Exner, Bade-Conttolleur zu Landeck. 


Entbindungs , Anzeige. 

Die am 26. Juni c. früh 9 uhr gluͤcklich erfolgte 
Entbindung meiner lieben Frau von einem geſunden 
Sohne, zeige ich entfernten Verwandten und Freunden 
hierdurch ergebenſt an. 

Schweidnitz den 27. Juni 1834. 

v. Monſterberg, Major und Kommandene 
des 1ſten Bataillon 7ten Landwehr Regts. 


—— — 


. Todes „ Anzeigen. 

Nach langen Leiden entſchlief am 24ſten d. in dem 
ſchoͤnſten Jugendalter unſer guter Sohn und innig ges 
liebter Bruder, der Königl. Lieutenant im 10ten Landw. 
Infanterie-Regiment, Eugen v. Hoffmannswaldan. 
In einem kurzen Zeitraume gingen ihm zwei erwachſene 
Brüder voran in jene beſſere Welt. Gott ſieht unſe n 
Schmerz, der immer jung bleiben wird! Mit den 
helßeſten Wehmuthschraͤnen weinen wir ihm, dem ſo 
früh Vollendeten nach, und finden nur Troſt in ber 
glaubensreichen Hoffnung einer dereinjtigen Wieder ver 
einigung! 5 

Poln. Wartenberg den 29. Juni 1834. 

Ver wittw. Majorin v. Hoffmanns waldanu, 
geb. v. Teichmann, und ihte noch uͤbri⸗ 


die gebeugte Wittwe Johanna Brettſchneider, 
geb. Dehnel. 


Heut 3 auf 12 Uhr raubte uns der Tod unſere kleine 
Tochter Eliſabeth an Gehirnkraͤmpfen. 
Breslau den 29. Juni 1834. 
v. Packiſch, Rittmeiſter im 1ſten Cuiraſſiex⸗ 
Regiment. 


Theater ⸗ Anzeige. 


Dienſtag den 1ſten Juli: Othello, der Mehr von 
Venedig. Oper in 3 Aufzügen. Muſik von 
Roſſini. 

Mittwoch den Aten: Die Advokaten. Schauſpiel 
in fünf Akten von Iffland. Hofrath Reiß nann, 
Herr Rott, als vierzehnte Gaſtr olle. 
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Bt RT „ 
Gönner und Freunde des zoologiſchen Muſeums der 
Uniperſität hieſelbſt, werden angelegentlich erſucht, Ihre 
Zuſendungen an den unterzeichneten Director deſſelben 
iu adreffüren, mit dem Zuſatze: für das Koͤnigl. 
zoologiſche Muſeum. i 
Breslau den 1ſten Juli 1834. 
Gravenhorſt, 
Director des zoologiſchen Muſeums. 


— 


Einladung. 

Mittwoch als den ten Juli Nachmittag um 3 Uhr 
wird die alljährige Prüfung der taubſtummen Zoͤalinge 
in der auf dem Dom hieſelbſt gelegenen Anſtalt oͤffent⸗ 
lich abgehalten werden, wozu alle hochgeehrte Gönner 
und Wohlthaͤter derſelben hierdurch ganz ergebenſt einladet 

der Privat-Verein fuͤr die Erziehung und den 
Unterricht Taudſtummgeborner in der Provinz 
Schleſien. 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage der Königl. Polnischen Bank in 
Warschau kaufen wir verlooste Polnische Pfand- 
briefe so wie fällige Zinscoupons der Polnischen 
Pfandbriefe, und zahlen für 600 Gulden Polnisch 
973 Thaler Preuss. Cour. Die Präsentation die- 
ser Effecten kann vom 1. Juli a. c. an, jedoch 
mur Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag 
in den Vormittagsstunden von 9 bis 12 Uhr 
stattfinden. Eichborn & Comp. , 


Verkauf einer Brücke. 

Das Holz und Eiſenwerk an der Bruͤcke uͤber die 
alte Oder auf der Chauſſee von Breslau nach Hunds⸗ 
ſeld, ſoll vor deren Abtragung im Ganzen verkauft 
werden. Hierzu it ein Termin auf den 5ten Juli 
d. J. von 2 Uhr Nachmittags ab, im Chauſſee, Zoll 
hauſe neben gedachter Bruͤcke anberaumt, zu welchem 
zahlungsfaͤhige Käufer eingeladen werden. Die Wahl 
unter den drei Beſtbietenden bleibt vorbehalten. Die 
Vertaufsbedingungen werden im Termine vorgelegt. 

Breslau den 29ſten Juni 1834. 

Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung 
betreffend die Sperrung des Klodnitz- Kanals. 

Dem handel, und ſchifffahrtstreibenden Publikum, ins, 
beſondere aber den Schiffern, wird, um ſich wegen der 
- Waarens Verfendung auf dem ſchiffdaren Klodnitz Kanal 
darnach zu richten, hierdurch bekannt gemacht, daß zur 
Bewirkung der alljährlih an den KlodnitzKanal⸗Bau⸗ 
werken vorzunehmenden Reparaturen, insbeſondere aber 
wegen Anbringung neuer Ober- und Unterthore bei 
Schleuſe Nro. 43 die diesjährige Kanal - Schifffahrts⸗ 
Sperre vom 27ſten Juli bis 30ſten Auguſt c. dauern 
wird. Oppeln den 1. Juni 1834. 

Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung. 
Auf den Antrag des Curator der v. Lieres ⸗Koͤnias⸗ 
berger Concurs⸗Maſſe Juſtiz Commiſſions⸗Rath Pa us 
haben wir zur Fortſetzung der nothwendigen Subhaſta⸗ 
sion der geſammten Realitaͤten der im Waldenburger 
Kreiſe belegenen Herrſchaft Koͤniasberg inclusive des 
Vorwerks Kynau und der dabei befint lichen Bleiche, ‚ger 
richtlich geſchaͤtzt zuſammen auf 47,198 Neblr. 22 Sgr⸗ 
6 Pf., wovon das Vorwerk Kynau nebſt Bleiche beſon⸗ 
ders 11,470 Rehlr. 10 Pf. taxirt iſt, und zwar mit 
Ausſchluß der von dem fruͤhern Beſitzer des Vorwerks 
an den ꝛc. Kunſch, Klemm und Grundmann ver 
Außerten Parzellen von 18 Morgen 45 ◻HRuchen Land, 
einen anderweitigen DBietungs: Termin auf den 2ten 
October d. J. Vormittags um 11 Uhr vor dem 
Koͤniglichen Ober Landes Gerichts- Aſſeſſor Herrn von 
Studnitz im Partheienzimmer des Ober Landes Ge⸗ 
tichts anberaumt. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden 
hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine zu erfcheinen, 
die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Ge⸗ 
bote zum Protokoll zu erklären und zu gewaͤrtigen, daß 
der Zuſchlag an den Meiſt, und Beſtbietenden, wenn 
keine geſetzliche Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. In 
dieſem Termine wird der zur Herrſchaft Koͤnigsderg ger 
hoͤrige Forſt zugleich mit ausgeboten werden, auf beide 
Realitäten aber muß, auf jede beſonders geboten wer⸗ 
den. Die aufgenommene Tare kann in der Regiſtratur 
des Ober-Landes Gerichts eingeſehen werden. 
Breslau den Aten Juni 1834. x 
Koͤnigliches Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Cu ators der v. Lieress Königs 
berger ConcursMaſſe, Juſtiz⸗Commiſſions-Rath Paur, 
iſt zur Fortſetzung der Subhaſtation des zu Kynau, 
Waldenburger Kreiſts sub No. 61. des Hypotheken, 
Buchs des dortigen Gerichts⸗Amts belegenen, den Amt: 
mann Bergerſchen Erben und Conſorten gehörigen 
Forſtes, enthaltend 1230 Morgen 133 QRuthen Flache 
nebſt Jagdgerechtigkeit und Fiſcherei, welcher feinem 
Ertragswerthe nach gerichtlich auf 17,742 Rthlr. 15 Sgr. 
taxirt, und für welchen bereits ein Gebot von 10,600 Atlr. 
abgegeben worden iſt, ein anderweitiger Bietungstermin 
auf den 2ten October d. J. Vormittags um 41 Uhr 
vor dem Koͤnigl. Ober Landes Gerichts ⸗Aſſeſſor Herrn 
von Studnitz im Parteien⸗Zimmer des Ober Landes; 
Gerichts angeſetzt worden, in welchem Termine zugleich 
die Fortſetzung der Subhaſtation der Herrſchaft Kb: 
nigsberg erfolgen, auf beide Realitäten aber auf jede 
befonders geboten werden ſoll. Zahlungsfähige Kauflu⸗ 
ſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine 
zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu vers 
nehmen, ihre Gebote zum Protocoll zu erklären und 
zu gewärtigen, daß der Zuſchlaa an den Meitt: und 
Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtände einire⸗ 


* erfolgen wird. Die aufgenommene Taxe kann in 
er Regiſtratur des Ober Landes Gerichts eingeſehen 
werden. Breslau den 2ten Juni 1834. ö 
Koͤnigl. Ober Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 


X car rte 
keen den Antrag des Koͤnigl. Fircus wird der ausge⸗ 
= 0 Sautonift Färbergeſell Eruſt Heinrich Pathe 
Sein reidarg, Schweidnitzer Kreifes, welcher ſich aus 
Ja Helmath ohne Erlaubniß entfernt und feir dem 
5 re 1828 bei den Kanton Repiſionen nicht geſtellt 
at, zur Räckkehr binnen 12 Wochen in die Königlich 
kai; Lande hierdurch aufgefordert. Zu feiner Verant 
1 iſt ein Termin auf den 16ten October 
Land Vormittags um 10 Uhr vor dem Königl. Obers 
Tandesgerichts⸗Aſſeſſor Herrn Neumann im Partheiens 
zunmer des Ober Landesgerichts anberaumt worden, 1007 
zu der elbe hierdurch vorgeladen wird. Sollte Provokat 
in dieſem Termine ſich nicht melden, fo wird angenom- 
men werden, daß er ausgetreten ſey, um ſich dem 
Ktiegsdienſt zu entziehen und auf Conſiseation feines 
gelammten gegenwärtigen als auch. künftig ihm etwa 
zufallenden Vermögens erkannt werden. 
Breslau den liten Juni 1834. 
Koͤngl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 5 
Ediet al Tit ation. 
Auf den Antrag des Koͤnigl. Fiskus wird der Guͤrtler 
Carl Gottlob Kantberg aus Karzen, Nimptſchen Kreiv 
ſes, welcher ſich aus feiner Heimath ohne Erlaudniß 
entfernt und ſeit dem Jahre 1827 bei den Kanton⸗Re, 
uuſtonen nicht geſtelll hat, zur Rückkehr binnen 12 Wochen 
fein ie Königl. Preuß. Lande hierdurch aufgefordert. Zu 
Bi erantwortung iſt ein Termin auf den Zten 
agen d. J. Vormittags um 11 Uhr vor dem Kb 
iu Parr Ober, Landesgerichts Aſſeſſor Hrn. v. Studnitz 
worde ejen⸗Zimmer des Ober⸗Landesgerichts anberaumt 
cone wozu derſelbe hierdurch vorgeladen wird. Sollte 
4 vocat in dieſem Termine ſich nicht melden, ſo wird 
genommen werden, daß er ausgetreten ſey, um ſich 
5 Kriegesdienſt zu entziehen und auf Conſiscatton \eis 
tte, e ammten gegenwärtigen, als auch künftig ihm 
ewa zufallenden Vermögens erkannt werden. 
reslau den 11ten Juni 1834. 
nigl. Preuß. Ober: Landes Gericht von Schleſien. 
— Erſter Senat. 
Da Sub haſtations- Bekanntmachung. 
ther s auf der neuen Weltgaſſe Nro. 115. des Hypo⸗ 
lac beute. neue No. 44. belegene Haus, zum Nach- 
tig des verſtorbenen Kammmacher Salzmann gehöoͤ⸗ 
ER im Wege der norbwendigen Subhaſtation vers 
ber, werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 
20 S nach dem Materialien Werthe 12074 Rihle. 
adet 18060 Pi, nach dem Nutzungsertrage zu 5 pet. 
ſchmits 51 Rtylr. 4 Sgr. 8 Pf. und nach dem Durch⸗ 
„Werthe 12502 Rihlr. 27 Sgr. 7 Pf. Die 


den 
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mals die Leipziger Meſſe beſuchend, nicht mehr 


Bietungs⸗Termine ſtehen am 11ten Juli c., am 12ten 
September c. und der letzte am 13ten Novem- 
ber c. Nachmittags um 4 Uhr vor dem Herrn Ju⸗ 
fi, Rath Borowski im Partheien Zimmer Nro. 1. 
des Koͤniglichen Stadt Gerichts an. Zahlunas- und bes 
ſitzfahige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in 
dieſem Termine zu erſcheinen, ibre Gebote zum Pros 
tokoll zu erflären und zu gewärtigen, daß der Zufchlag 
an den Meift und Beſtbietenden, wenn keine geſetz⸗ 
lichen Anftände eintreten, erfolgen wird. Die gericht⸗ 
liche Taxe kann beim Aushange an der Gerichtsſtätte 
eingeſehen werden. 

Breslau den 18ten März 1834. 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Nefidenz. 
Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Öffentlichen Verkauf des nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage auf 2841 Rihlr. 20 Sar. taxirten 
Janatz Baßdorfſchen Bauergutes No. 57. zu Schöns 
walde hieſigen Kreiſes, ſtehen die Bietungs Termine 
auf den 16ten Juni, den 16ten Auguſt und den 16ten 
October d. J. Nachmittags um 4 Uhr in unſerem Par⸗ 
theienzimmer an, wozu wir, beionders zu dem letzten 
peremtoriſchen Termine Kaufluſtige einladen. 

Frankenſtein den 1äten Maͤrz 1834. 

Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gericht. 
Subhaſtations⸗ Anzeige. 

Im Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll die 
vor dem hieſigen neuen Thore belegene, auf 3381 Rilr. 
20 Sgr. tarirte Brauerei nebſt Zubehoͤr Nro. 5. des 
Hypotheken⸗Buchs der Beuthner Vorſtadt in den Licir 
tations⸗Terminen den Aften Mai, 1ſten Juli und Zten 
September 1834, wovon der letzte peremtoriſch iſt, an 
den Meiſtbietenden veräußert werden, welches Kauflus 
ſtigen bekannt gemacht wird. 

Gleiwitz den 17ten Januar 1834. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Die unter unferer Vormundſchaft geſtandene Roſina 
Corolina Steinke, jetzt verehelichte Tuchſcheermeiſter 
Lange hier bat bei nunmehrig erreichter Bolljaͤhrigkeit 
die hier Orts ſtatutariſch geltende Guͤtergemeinſcha 
mit ihrem Ehemanne ausgeſchloſſen; als welches hiermf 
oͤffentlich bekannt gemacht wird. 

Creuzburg den 6ten Juni 1834. 

Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gericht. 
Edietal s Citation. 

Von dem Reichsgräflich Schaffgotſch Standesherr⸗ 
lichen Gericht zu Hermsdorf unterm Kynaſt wird hier⸗ 
durch der Kaufmann Samuel Gloß aus Petersdorf jn 
Schleſien, Hirſchberger Kreiſes, welcher ſeit 1804 da⸗ 
ruͤck⸗ 
gekehrt iſt, ſich vielmehr nach Auſſig in Boͤhmen ger 
wandt, 1816 ſich in Kaſchau in Ober Ungarn bei ſeinen 
dortigen Verwandten aufgehalten hatte, von dort aber 
1816 nach den Weihnachtefeiertagen über Peſt nach 
Trieſt abgereiſt und angeblich Mitglied der Engliſch⸗ 


9 


Oſtindiſchen Compaaniv geworden ſeyn fol, — auf. Ans 
ſuchen feiner Ehefrau der Juliane Beate Glo ß gebor— 
nen Seibt aus Petersdorff, dergeſtalt oͤffentlich vorge⸗ 
laden: daß er ſich binnen drei Monaten und laͤngſtens 
in dem auf den Lften October d. J. vor dem Ju⸗ 
ſtizAſſeſſor Herrn Cogho anberaumten Praͤjudicial⸗ 
Termine in der hieſigen Gerichts Kanzlei zur Beant, 
wortung der von ſeiner benannten Ehefrau erhobenen 
Cheſcheidungsklage gehoͤrig melden, im Fall feines unges 
borſamen Ausbleibens aber gewärtigen ſolle, daß 
die, von der Klägerin als Klagegrund angegebene boͤs⸗ 
liche Verlaſſung für dargethan angenommen 
und ſowohl auf die Trennung der Ehe, als auch auf 
die Strafe der Eheſcheidung in contumaciam 
erkannt werden wird. N f 
Hermsdorff unterm Kynaſt den 11ten Mai 1834. 

Reichsgraͤflich Schaffgotſch⸗Standesherrl. Gericht. 


BITTE ELLE ELLE ELELELBEEREELLERYE 
Obſtverpachtung in Oswitz. 1 
Auf nächſten Sonnabend als den 5ten Juli 
Nachmittags um 4 Uhr ſoll das Kern Obſt, Aepfel, N 
Birnen und Pflaumen, auch Wald. Obſt, an den N 
Meiſtbietenden verpachtet werden. Die Gattungen 
ſind von vorzuͤglicher Art. Pachtluſtige werden zum A 
N 
N 
8 


** 


a 


Termine im Coffee-Hauſe auf der Schwedenſchanze 

eingeladen. k 

RIIEDIIDIDIDIIDIMIDIEIED DIDI?) 
Einen Rittersit : 

iu einer‘ der besten Gegenden Schlesiens, 
% jeder Käufer sein Kapital wenigstens 
zu 10 Procent, sicher verzinset erhält (was 
d„cumentirt werden kann), weiset zum Kauf 
nach das 

Anfrage- und Adress- Bureau zu Breslau, 
im alten Rathhause. 

Ausserdem haben wir bedeutende Herrschaf- 
ten, Dominial- und Rustical- Güter unter 
den vortheilbaftesten Bedingungen sowohl 
zu verkaufen, als auch auf hiesige und 
auswärtige Grundstücke zu vertauschen im 
Auftrage; auch sind mehrere Güter 
zur Verpachtung nachzuweisen vom 

Anfrage- und Adress-Bureau 
2 (altes Rathhaus.) 
TUT Befanntmadung. 
Der Beſitzer eines in einer Provinzial-Stadt Iften 


ERALLLLLERLLL ELLE EX 


x 


Ranges in Schleſien am Ringe belegenen, mit übers 


haupt 31 Piecen, 3 Kellern und Stallung für 30 Pferde 
verſehenen Gaſthofes, nebſt vollſtaͤndigem Inventarium, 
welcher gegenwärtig 527 Rthlr. Miethe träge, beabſich⸗ 
tigt, ſolchen zu verkaufen, oder auf ein hieſiges Privat⸗ 
Haus oder ein Landaut zu vertauſchen. Hieruͤber er⸗ 
theilt nähere Auskunft 
E. Dolansfi, Kohlenſtraße No. 1. 
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— 


Zwei große Trakehner Stuten 

welche bereits jede ein Fohlen gebracht, werden wegen 
Abreiſe des Beſitzers, auf dem bevorſtehenden Pferde⸗ 
markte zu Brieg verkauft werden. . 
f Anzeige. N 

Denſenigen, ſowohl in wie auch außerhalb Breslau, 
welche von meiner Bekanntmachung noch nicht in Kennt⸗ 
niß geſetzt worden ſind, zeige ich hiermit an, daß bei 
mir jeder Zeit alle Gattungen der ſchoͤnſten und modern⸗ 
ſten Billiards und Queue's zu verkaufen find. Auch 
find bei mir zwei ſchoͤne Trumeaux⸗Spiegel mit den beſten 
Berliner Glaͤſern, welche auf der Gewerbe Ausftellung 
ſtanden, billig zu verkaufen. Beſtellungen auf Billards, 
Meubles und Bauarbeiten werden bei mir zu billigen 
Preiſen angenommen. Auch find bei mir 2 alte ſehr 
brauchbare Billiards zu verkaufen. 

©. Dahlem, Tiſchlermeiſter und Billiardbauer, 
wohnhaft auf der Antontenſtraße No. 4 in Breslau. 


Az g e. 

Durch öͤftere Kraͤnklichkeit ſehe ich mich veranlaßt 
meine ſeit 12 Jahren geführte Tuch, und Zeugwaaren⸗ 
Handlung niederzulegen. Ich uͤbergebe ſolche am heutir 
gen Tage mit allen ausſtehenden Forderungen, meinem 
zeitherigen treuen Gehuͤlfen, dem Herrn Carl Wilhelm 
Leonhardt, welcher ſie von jetzt unter ſeinem Namen 
und fuͤr eigene Rechnung führen wird. Indem ich 
meinen geehrten Geſchaͤftsfreunden für das mir in mei⸗ 
nem Wirkungskreiſe bewieſene Vertrauen und guͤtige 
Wohlwollen herzlich danke, bitte ich zugleich daſſelbe 


auch meinem Nachfolger zu Thel werden zu laſſen, da 


ich uͤberzeugt bin daß es fein eifriges Beſtreben ſeyn 
wird, ſich deſſen durch rechtliche Handlungsweiſe und 
Thaͤtigkeit würdig zu machen. i 
Breslau den 1. Juli 1834. f 
e 


Mich auf Vorſtehendes deziehend, zeige ich die am 
heutigen Tage erfolgte Uebernahme der Handlung des 
Herrn C. F. Truzettel uad daß ich ſolche von heute 
ab für meine Rechnung und unter meinem Namen fort, 
ſetzen werde, etgebenſt an. Es wird mein hoͤchſtes 


Streben ſeyn, durch Rechtlichkeit, billigſte Preiſe und 


prompte Bedienung mir das Vertrauen meiner Geſchaͤfts, 
freunde und des meiner verehrten Kunden zu erwerben. 
Nach der Bitte von meiner Unterſchrift gefaͤlligſt Kennt, 
niß nehmen zu wollen, empfiehlt ſein Waarenlager zu 
guͤtiger Abnahme — 
; Carl Wilhelm Leonhardt. 
Breslau den 1. Juli 1834. 5 


Ich beehtre mich hiermit ergebenſt anzuzei 
daß ich mein Geſchafts Locale 8 
auf die Schuhbrucke Ro. 3 
neben dem blauen Hirſch (Ecke Ohlauerſtaße und 
Schuhbruͤcke) verlegt habe. eh 
Breslau den 1. Juli 1834. 
der Duchhaͤndler Edu ard Pelz. 


Litetariſche Anzeige. 


Dei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau erſchien 
ſo eben: 2 


P 


Schleſiſche N 
ro vin zialb latter. 
1834. 


Sechſtes Stück. Zunt, 
Preis: 5 Sgr. 
Inhalt. 


1. Ueber die erſten in Schlefien gedruckten Bücher, von Geh. 


Commerzienrath W. Oelsner. 


2. Wie dürfte es moglich werden, den jetzt haufigen Verluſt 


3. 
4. 
5. Ueber die 


6. D 


auf Rittergüter 


erg! eingetragener Kapitalien ſeltener zu 
machen und den gerrag 


Hypotheken⸗Credit wieder herzuftellen ? 


7 hie u genifation der Patrimonial⸗Gerichte in Schle⸗ 
ueber den Kon . Sujtisrath Neigebaur. 


der Fluͤſſe und deren Correction durch 


chtheiligen Folgen des häufigen Genuſſes der 
gereiften Hefe und des Ertoffel⸗Brannt⸗ 
6 Schleſt Garn. EN ae We tun der 

0 ial⸗L t. Fe 
Jahres le Provinzial = Landwirthfchafi 


die Kunſt. 

nicht voll 
olli 

weins, 4 


Wunsche. Anfragen und Mittheilungen über Gegenſtände 


85 Ghronft. vinziellem Intereſſe. 


9. Getreide 


= Preifi 


10. Wechſel⸗ Seh: und Effecten⸗Courſe. 15 
——— — 


zu 


1 


Literariſche Beilage „ 


Streit's Schleſiſchen Provinzial⸗Blaͤttern. 
Sechſtes Stuͤck. Juni 1834. N 
ä Preis: 3 Sgr. 


J. 8 
Hpensſial eite ratur 1833.) 
2. Proleg si Script, interpr. Ser. Ioh. Frid. Haenel. 
1 SoMena in dial. de oratioribus. Auet. Dr. I. F. 
ossmann- 
3. Beh, 


4 


3: Pranzös. 


6 


4 d. Curve, deren Natur durch die 1 
— HAa x- 2x2 2 — x* ausgedr. wird. 
Von J. K. Vobisch. * 1 85 : 


8 2. NN Athenagorae Labonensi disseruit 


Et 12 \ Fr. 
Ulfert, Ymologieen zusammengestellt von Fr 


. Schematis ci xoiyod ratio et usus, von Dr. Mehlhorn. 


? Mppabet, Ver eichniß mehrerer in d. Ob. L. übl. Wör⸗ 


10. ueb. d. 
5 S 


8. Materialien zu 
9 A 


ter u. Redensarten, von Dr. K. G. Anton, 


11 einer Geſch. des Goͤrl. Gymn. von Dr. 
on. 
Poena mortis non abroganda. Auct. C. Th. 


chule für Handwerks ⸗ Lehrlinge in Görlitz. 
J. A. No er. Pandwer hrling 5 


Diss. de 
Anton. 


on J. 0 5 
10. Ueber Göthe's Fauſt, von Dr. K. E. Schubarth. 


N. 


Ueb. d. geſch. Werth v. Plutarch's Lebensbeſchr. Alexan⸗ 


Greg d. Gr., von Dr. A. Fin 
rundlinien jr d. Bearb. hiſt. Charakterſchilder, von 


Dr. A. Fal 
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* 


2. Die Waſſerkuren des B. 


— 


14. Rede zur Entlaſſung der Abirurjenten, von L. W. 
ranke. \ 

45. 8 via et ratiöne, ‚praecepta religionis discipulis tra- 
dendi. Ser, Kiesewetter. 2 

46. Ueber die Charaktere des Theophrast. Von E. Pinzger. 

17. De tempore et ordine orat. Olynth. Demosth. Ser. 
Brückner. 2 

18. De via et ratione qua Aristoteles in summi bonf no- 


tione invenienda et deser. usus est. Ser. Dr. II. 
Kruhl. 

49. Animadvers. ad nonnullos Livii locos. Ser. Dr. 
Stinner. 5 


20. Titi Flavii Vespasiani vita. Ser. Heimbrod. 

21. Fabul. Aeschyl. argumenta. Ser. A. I. Seidel. 

22. Die Pflanzen des Leobſchützer Stadtwaldes. Bon A. 
Schramm a 

23. De loco Strabonis (1. V. c. 3). Ser. Dy. C. E. Schober. 

24. Einladungsſchr. zur öff. Prüfung, von A. Piehagek. 


2. Schulſchriften (1833.) 

1. Einladungsſchr. zur Sac der Schüler der Magd. 
Töchterſchule, von Staats- 

2. Archimedes Kreisausmeſſun 

3. Actus⸗Rede gehalten von Baude. ; 

4. Die Schule als Vorher. u. Beförderung einer will. 
Pflichterfüllung von Wolff. 

5. Fortgeſetzte Nachr. a. d. Waiſen⸗ u. Schulanſtalt zu 
Bunzlau, von Kawerau. 5 

6. Die Aloe Gemeindeſchule zu Berlin. Von Baruch 

uerbach⸗ 
7. Gebet für Sr. Maj. den König Friedr. Wilh. III. voa 
Baruch Auerbach. 


3. Populäre mediciniſche Schriften (1833). Er 
1. Prießnit in Gräfenberg und feine Methode kaltes Wäßfer 
gegen Krankheiten anzuwenden, von Dr. Kröber. 
Prießnitz zu Gräfenberg, von 
Th. Brand. 


3. Dr. Strahl's Belehrung über feine neue Heilmethode der 
Krämpfe ꝛc. ; 7 g 

4. Die Drüſenkrankheit, von Dr. Löwenſtein. i 

5. „son on Flle bei der Lnftröhren⸗ Entzündung ic, 


von Dr. J. A. Francolm. 


von Dr. Fiſcher. 
6. Ueber die Erkenntniß und Heilung der Bruſtwaſſerſucht, 
von demf. i 
4, Altdeutſche Literatur. (1834) 
4. Reinhart Fuchs. Von Jac. Grimm. 
2. Reineke Vos, von Hoffmann von Fallersleben. 


5. Homers Werke, überſetzt und mit Anmerkungen verſehen 
von C. Schaumann. 


6. Die Influenza oder Grippe im Frühjahr 1833, von Dr. 

Wentzke. 8 f i 

a TR ee ET Tr a or Te Fe — —— — 
An die Herren Seiſtlichen. 

Durch alle Buchhandlungen (Breslau durch Wilb. 
Gottl. Korn) iſt für die Hälfte des bisherigen Preis 
fes von 9 Thalern, alſo für 4 Rihlr. 15 Sgr. zu 
beziehen: Cr j 0 

Magazin von Feſt⸗, Gelegenheits und an— 

dern Predigten und kleinern Reden; 
herausgegeben von Roͤhr, Schleiermacher 
und Schuderoff. 6 Theile. 1823 — 1829, 


W. Heinrichshofen in Magdeburg. 


Ergebenste Anzeige 

Da ich jetzt von meiner Reise nach Italien 
zurückgekehrt bin, so zeige ich dies meinen 
geehrten Geschäftsfreunden hierdurch ganz er- 
gebenst mit der Bemerkung an, dass ich ein 
grosses Waarenlager der neusten und älte- 
ren französischen, englischen und italienischen 
Kupferstiche nebst lithographirten Blättern mit- 
gebracht habe, worunter sich mehrere von 
longhi, Raphael, Morghen, Folo, Müller, 
Toschi, Garavaglia, Pietro und Faustino Ander- 
loni, so wie die vollstandige Sammlung Schwei- 
zer und italienischer Ansichten von Oxell- Füssli 
befinden, Auch besitze ich zum Gebrauch für 
Zeichnen- und Gewerbe - Schulen eine grosse 
Menge sehr schöner Vorlegeblätter. Ich em- 
pfehle mein Waarenlager den Kunstfreunden; 
und werde die billigsten Preise stellen. 

Liegnitz den 20. Juni 1834. 

Anton Pellizaro. 


Beſte trockne Waſch-Seife a Pfd. 4 Sor., 
8 den ECtur. mit 152 Rthlr., 
weiche Palmoͤl⸗Seife a Pfund 34 Sgr., den 
Centner mit 82 Rehlr., 
wohlrichende Cocus-Nußoͤl⸗Soda⸗Seife in klei⸗ 
nen Stuͤckchen a Pfd. 12 Sgr. 
empfiehlt Franz Karuth, 
Eliſabeth⸗Straße (vormals Tuchhaus) 
No. 13. im goldnen Elephant. 


1 Offene Reiſe⸗Stelle. DM 
Für ein ſehr großes Fabrikgeſchaͤft wird unter hoͤchſt 
vo theilhaften Bedingungen ein Reiſender geſucht, wel 
cher der franzoͤſiſchen Sprache mächtig und im Stande 


iſt, vorkommenden Falls die Correſpondenz zu bejorgen.. 


Mit outen Zeugniſſen verſehenen Subjecten iſt beauf⸗ 
tragt Naͤhetes zu ertheilen, das 5 8 
f allgemeine Geſchafts Comptoir von 

Carl Weinerts Wwe. & Sohn in Leipzig. 


Getreide⸗Preis in Courant. 


8 Hoͤch ſter: Niedrigſter: 
Weizen 1 Rthlr. 15 Sgr. = Pf. — 1 Kthlr. 10 Sgr. = Pf. — 1 Pthlr., 5 Sgr. Pf. 
Roggem 1 Rthlr. 1 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. = Sgr. 9 Pf. — A Rip. Sgr. Pf. 
Gerſte = Kthlr. 26 Sgr. ⸗ Pf. — = Kthlr. 24 Sgr. = Pf. — AKtblr. 22 Sgr. Pf. 
Va fer = Rthlr. 27 Sgr. = Pf. — ⸗SKchlr. 26 Sgr. 6 Pf. — FKthlr. 26 Sgr. = Pf. 


Sr 
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Preuß. Maaß. 
(Preuß 1 


Bermierhbung 
Auf der Albrechtsſtraße Nro. 43. iſt die erſte Etage 
nehft Stallung zu 4 Pferden und Wagenplatz Termin 
Michaelis zu vermiethen. Stallung und Wagenplatz 
koͤnnen auch davon getrennt und beſonders ve» mierhet 
werden. 


Vieemied hun. . 

In Neu⸗Scheitnig iſt ein freundliches und gleich zu 
beziehendes Zimmer nebſt Kabinet, vorn heraus Par 
terre zu vermiethen und das Naͤhere Albrechts Straße 
No. 43. zu erfahren. 

g Zu vermleti hen 
und zu Michaelis d. J. zu beziehen, iſt eine Wohnung 


von 7 Stuben nebſt noͤchigem Beigelaß, Kupferſchund:⸗ 


Straße No. 16. Das Nähere daſelbſt im Compteir- 


Eine gut eingerichtete Bäckerei 
iſt zu vermiethen und Termino Michaeli zu beziehen, 
Schweidnitzer Straße Nro. 28. Das Nähere im 
Gewoͤlbe. i 


Angekommene Fremde. 


In den z Bergen: Hr. v. Gellhorn, von Schmelwetz; 
Hf v. Wielamowitz, von Bogislawitz. — Im Rauten⸗ 
kran: Hr. Mentzel, Gutsbeſitzer, von Kotrwitz; Hr. Ihr 
mann, Kaufmann, von Neiſſe. — Im weißen Adler: 
Hr. Riebel, Hofrath, Hr. Biarnetzky, Actuarius, beide von 
Karlsrude. — Im goldnem Baum: Hr. Froſt, Reaie / 
rungsrath, von Köniasberg in Pr.; Hr. Reſchke, Bürger, Frau 
Hauptmann v. Sſſakoff beide von Warſck au; Hr. 
Guts deſ., von Schlanowig — Im deutſchen Haus: 
Hr. Kammerherr Graf v. Lucheſini, Legationsrach, von Mel e⸗ 
titz; Hr. Keßler, Tonkünſtler, von Karlscub. — In iwei 
goldnen Loͤwen: Hr. Halle, Kaufm „ von Leobſchütz — 
Im goldnen Schwerdt: Hr. Döring, Kaufmann, von 
Cbartsttenbrunn; x. Dleckmang, Kaufm., von Elderf. Id. — 
Im blauen Hirſch: Hr. Graf v. Puückler, von Jakobs⸗ 
dorf; Hr. Cohn, Kaufm., von Roſenderg; Hr, Fritze, Schau⸗ 
ſpieler, von Magdeburg. — Im goldnen Zepter: Hr. 
Brauer, Rendant, von Radziuna. In der großem 
Stube: Hr. Holdorff, Forſt Inſpeetor, von Luzine; Guts 
beſitzerin v. Zielinska, von Markowiee. — Im werfen 


— 


Storch: Hr Neiſſer, Hr. Brieger, Kaufleute, von Neiſſe; 


Hr. Henſchel, Hr. Lichtenſtädt, Kaufleute, von Kempen; Hr. 
un 290 en Hr. 8 — 
von Gr. Perſchniß. — goldnen Löwen: Hr. Flatt 
Gutsbeſ., von Saͤbiſchdorff. N - 


Breslau, den 30. Juni 1834. 
tt ler: i 


Diele Zeitung: eeſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, km Verlage der Wilbelm @ottlieh 
l Kor nſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Nedakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch, 


John, 


